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«W wffltMf-
ftiir Baden sind in dem Entwnrs des

Mchskabinetts zu einem neuen Wahlgesetz sechs
^^ lkreise vorgesehen .

*
Annmehr stehen endaiiltia ans der Reichs -

?^ lliste der Deutschen Staatspartei : Koch - We -
Boruemaun , Bäumer . Baltrusch , Mischer,

Amcr . Adolvl, . Dr . Windschuh . Lüders .
^ »ldt , Avelt und Kran Schüler .
. *

Sut Rahmen des Arbeitsbcschassuugspro -
^»Mms der Reichsreaiernua sind durch die
^ tsche Reichsvost sür 2W Millionen Mark
,,^ua„ fträgc an die Deutsche Wirtschaft zur Be -

"«n « des Arbeitsmarktes aeaeben worden .
^ *

j. ">» Gerüchten über den Rücktritt des Chefs
? Heeresleitung . Generaloberst von Heue ,

^ d gemeldet , daßGeueral Heye tatsächlich bereits
?^>bnachteu voriaeu Lahres ein Rücktrittsqcsnch
^? «ereicht hat . dem der Reichspräsident von
Meubura iedoch nicht entsprochen hat . unter
'^ zeitiger Erneunuua Heyes sunt General -
°
^ rst . Es ist iedoch mit ziemlicher Sicherheit

N . erwarten , das, General Heye im Lanse des
^Mterö ans dem Dienst ansscheidet .

i . An Hannover wurde im Gewerkschasts -
?^ ke ein Paket mit einer Höllenmaschine ae-
Ade « , die sehr sorasam konstruiert war und
?? Tpreuakörper eine Granate mit einem hoch-
Kanten Sprenaltoff enthielt . Nur durch Ber -
, Stn des Uhrwerks ist die Explosion unter -

'^ eu.
$

Zwischen dem amtierenden Ratspräsideuten
N den übrigen Mitglieder « des Bölkerbn « ds -
Ccä sind Verhandlungen im Gange , di« den
,.""ck haben , die Eröffnung der Nächsten Rats -

die ursprünglich ans den 5. September"!» csetzt mar , ans den 8. September zu ver -
'°ben . Man soll in zuständigen Kreisen der
?"cht sein , daß es genügen würde , wenn der
'lkerbuudsrat seine Tagung zwei Tage vor
* Vollversammlnng ansetze .

.„f 'c französische Delegation für Genf wird sich
iL® 14 Mitgliedern zusammensetze « . Es werden

v angehören : Außenminister Briand , Arbeits -
»Mer Laval und Handelsminister Flandin :
«̂ . stellvertretende Delegierte Minister für öf-
gliche Arbeite « Fernot , Unterstaatssekretär
s.. Wirtschaft Andre Franeois Poncet . Unter -
Msekretär für Landwirtschaft Serot , als
^ »delegierte n . a . Unterstaatssekretär im Fi -
^ Ministerium Petsche , Generalsekretär der

Jonhaux und als Vertreter des Ver -
^ cs der Frontkämpfer Professor Cassin .
» *

Lt .̂ öladtcr , der Vorsitzende der französischen
Skalen Partei , erklärt in der „Republique "

deutsch- französischen Problem « . a ., er sei
^ Asossener Anhänger der dentsch-französifchen
^/Mndigung , die « ach seiner Ansicht das
»Ausselproblem des Friedens « nd der e« ro -

Ord « « ng sei.
y *

I»! « Paris und iu der Pariser Umgebung sind
>,ŝ >amt 17 Fälle von spinaler Kinderlähmung
Hto £ llt worden , die jedoch, wie erklärt wird ,^ Ansteckungsgefahr befürchte « lassen .

» . . * ■
beiden Studenten , die in Kowno den
auf Oberst Rusteika ausführten , haben

V
Ci ? ftt' dasi auf Anstiften von Woldemaras

^ "^>qe Terrorakte beabsichtigt gewesen sei.
b?io wll ein allgemeiner Umsturz acplant ge-

sein

bcreS siebe unten.

Höllenmaschine
in Hannover.

>d >-
^ Mofsattentat ans das Gewerkschastshaus .

G Hannover , 21. Aug .
•to - in öen frühes ten Morgenstunden ist im

Gewerkschaftshaus ein Paket nieder -
worden , das später aufgefunden und ge -
wuröe . In dem Paket befand sich eine

^ 'Maschine , die sehr sorgsam konstruiert war
^ Sprenkörper eine Granate
' Xx̂ ^ em hochbrisanten Sprengstoff enthielt .
Hi * inen glücklichen Umstand hat das auto -
Vn - C der Höllenmaschine versagt und die

ist unterblieben . Aus der Art der
ist zu schließen , daß die Explosion eine

j.
e Verheerung angerichtet hätte . Der Tä -

unbekannt . Die Ermittlungen sind inÄ S«» sc.
Ansicht von Sachverständigen hätte die"Maschine gereicht , das gesamte Gebäude ,

in dem sich auch die Druckerei und die Redaktion
der sozialdemokratischen Zeitung „Volkswille "
befindet , in einen Trümmerhaufen zu verwan -
deln . Das Polizeipräsidium Berlin hat einen
Beamten , der bei der Aufklärung der schleswig -
holsteinischen Attentate hervorragend mitwirkte ,
nach Hannover entsandt , um festzustellen , ob
zwischen diesem Anschlag und der Attentatserie
in Nordwestdcutschlanb Zusammenhänge be -
stehen . Solche Zusammenhänge sind vorerst sehr
unwahrscheinlich , da die Bombe in Hannover
wesentlich anders konstruiert ist , als die in
Schleswig -Holstein verwandten . Die Unter -
suchung wird sich erst aussichtsreich gestalten ,
wenn die angeforderten Gutachten der Tech -
nischen Hochschule Hannover und eines Schieß -
sachverständigen vorliegen .

Die Bombe wurde heute früh 5 Uhr von dem
Wächter des Gewerkschaftshauses gefunden . Sic
lag in dem eisernen Durchfahrtstor , welches
das Gebäude von der belebten Straße trennt .
Die Bombe war in alte Blätter des Berliner
Tageblattes eingewickelt , die die Aufschrift
„Bolkswille " trugen . Der Wächter brachte das
Paket in die Expedition , und als man es dort
öffnete , fand man die Höllenmaschine . Sie
wurde sofort auf den Hof des Gewerkschafts -
Hauses gebracht , und ein mutiger Monteur
schnitt die Drähte entzwei , so daß jede Gefahr
beseitigt war .

Streit z Wahlaufruf .

Sie Bindungen zwischen Voltspartei , Mirischaftsparteiu . Konservativen
Erneut verworrene Gituaiion .
(©igencr Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

W . Pf - Berlin . 21. Aug . j
Als Ergebnis der zwischen den Führern der

Deutschen Volkspartei , der Konservativen Volks -
parte ! und der Wirtschastspartei geführten Ver -
Handlungen wird heute folgender aemeinsamer
Wahlaufruf dieser drei Parteien veröffentlicht :

„Die unterzeichneten Parteien haben sich im
letzten Reichstag für das vom Reichspräsidenten
von Hindenburg begonnene Reformwerk
auf fianaziellem , sozialem , wirtschaftlichem und
staatlichem Gebiet nnd seine Sicheruna und Er -
Weiterung eingesetzt . Sie halten seine Durch -
führung für das dringendste Gebot der deutschen
Innenpolitik zur Sicheruna der deutschen . Wirt -
schast , insbesondere der deutschen Landwirt -
schast, zur Rettung des deutschen Ostens , zur
Erhaltung der Grundlagen der sozialen Gesetz -
gebuna , zur Wiedereingliederuna des Millio -
nenheeres der Arbeitslosen in den Wirtschaft ^

Englische Hachi gesunken .

Vergebliche Rettungsversuche.
tu. London . 21 . Aug .

' Die 22 Tonnen große Aacht „Isländer " ist an
der Küste von Cornwall mit sämtlichen Insassen ,
dem konservativen Unterhausabgcordneten nnd
früheren Bergbanminister Kinn und sechs wei¬
teren Personen gesunken . Zuverlässige Angaben
über die Personenzahl waren bisher nicht zu
erlangen , da das konservative Hauptquartier
noch nicht einwandfrei feststellen konnte , wieviel
Gäste King für feine Kreuzfahrten im Kanal
mit an Bord genommen hatte .

Ueber den Untergang der Nacht liegen fol -
gende erschütternde Einzelheiten vor : Die „Js -
lander " sandte gegen 21 Uhr das erste Notsignal
aus , worauf sofort ein Rettungsboot abgelassen
wurde , das die Unglncksstelle etwa zehn Mi -
nuten nach dem Notsignal erreichte . In ber
Zwischenzeit wurde aber die Aacht aus eines der
an dieser Stelle zahlreichen Felsenrisfe ge -
w o r f e n . Der Seegang war so schwer , das
es unmöglich war , an die Aacht heranzukom -
mcn - An Bord der Aacht war niemand zu

sehen . Dagegen wurden Hilferufe aus der Ka -
bine vernommen . Eine von dem Nettünas -
boot abgefeuerte Rettunasleine wurde nach
einem anderen Bericht aufgefangen , riß sich
aber schnell wieder l os . Durch Sturzwellen
wurde die schon sehr stark beschädigte Aacht er -
neut gegen ein Felsenriff geworfen . Die in -
zwischen entsandte Küstenschutzabteilung war
gleichfalls außerstande , in Verbindnna mit der
Aacht zu kommen . Verschiedene Personen ivur -
den von den Rettungsmannschaften im Wasser
auf kürzeste Entfernung treibend gesehen , konn -
ten aber nicht erreicht werden - Bei dem ersten
Anprall an das Felsenriff wurde die Aacht
schwer beschädigt . Nach dem zweiten Anprall
ist sie dann schnell gesunken . Die Frau
des Steuermanns des Rettungsbootes sagte
ans , daß sich zwei Personen verzweifelt an die
Leine gehängt hätten , die dann aber nachgab
und die beiden Personen mit ins Meer riß .
Bisher sind zw ? i Leichen ans Land gespült
worden .

Die Autobuskatastrophe bei Spindelmühle .

Der mittels Ketten aus der Elbe gezogene Autobus am Flußufer.
Bei Spindclmtthle im Riesengebirge geriet ein Autobus auf der durch die Regenfälle durch -
weichten Fahrstraße ins Gleiten und stürzte in die Elbe . Acht Personen fanden bei dem furcht -

baren Unglück den Tod .

prozeß , zur Wiederherstellung der Autorität
des Staates .

Angesichts der Not von Volk und Vaterland
halten sie an diesen Zielen fest und werden sich
dafür im Wahlkampf einsetzen . Dar -
über hinaus werdei » die Parteien bei voller
Aufrechterhaltung ihrer politischen und organi -
satorischen Eigenart und Selbständigkeit dafür
Sorge tragen , daß auch im künftigen
Reichstag die Grundlagen varla -
m entarischer Zusammenarbeit zur
Durchführung dieses Hindenburg -Programms
geschaffen werden .

Deutsche Volksvartei
gez . Dr . Scholz , gez . Kemvkes .

> Wirtschastspartei
gez . Drewitz , gez . Sachsenbera .

Konservative Volksvartei
gez . Treviranus , gez . von Lindeiner -Wildru *

Dieser Aufruf enthält nur in ganz allgemei -
nen Formeln die Verpflichtung zu einem Burg -
frieden und zur Durchführung des Hindenburg -
Programms , sowie die Forderung einer späteren
parlamentarischen Zusammenarbeit . Es handelt
sich also lediglich um den Versuch einer poli -
tischen Unterstützung des Kabinetts im Wahl -
kämpf und im neuen Reichstag , wobei es noch
nicht einmal im einzelnen feststeht , wie die par -
lamentarifche Arbeit gedacht ist . Vermutlich
deukt man an den alten Plan des volkspartei -
lichen Führers Dr . Scholz , der eine föderative
Fraktion vorsah , in der die einzelnen Frak -
tionen selbständig bleiben , aber in gewissen Ab -
ständen und zu wichtigen politischen Beschlüssen
gemeinsam zusammentreten sollten .

Durch diesen Aufruhr der Führer ist aber
noch keineswegs eine Klärung in -
nerhalb der in Frage kommenden
P a r t e i en erfolgt . Es besteht vielmehr die
Gefahr , daß der Wirrwarr noch größer
wird . Die Wirtschastspartei läßt nämlich
offiziell erklären , daß die Unterschrift der wirt -
fchaftsparteilichen Führer Drewitz und Sachsen -
berg unter den gemeinsamen Wahlaufruf ohne
Genehmigung der zuständigen Parteiinstanzen
gegeben worden sei . Die Zentralleitung der
Wirtschastspartei lehne es jedenfalls ab , sich
durch die Veröffentlichung des gemeinsamen
Wahlaufrufes binden zu lassen , bevor die zu -
ständige Parteiinstanz der Wirtschastspartei Stel -
lnng genommen hat . Der Parteiausschuß der
Wirtschastspartei tritt aber erst am 26. August
in Berlin zusammen . In unterrichteten Kreisen
wird zudem erklärt , daß es zumindest sehr zwei -
felhaft sei , ob sich auf der Tagung des Reichs -
ansschusses der Wirtschastspartei eine Mehrheit
für die Bestätigung der Unterschristen von Dre -
witz und Sachsenberg unter den gemeinsamen
Wahlaufruf finden wird . Bezeichnend ist auch ,
daß der zweite Vorsitzende der Wirtschastspartei ,
der bisherige Reichstagsabgeordnete Eolosser ,
erklärt , daß die Unterhaltungen der führenden
Parlamentarier der drei Parteien eine rein
persönliche Fühlungnahme darstellen ,
und daß die Wirtschastspartei nicht mehr die
Absicht habe , irgendwelchen gemeinsamen Aktiv -
nen der angedeuteten Art beizutreten .

Wie man sieht , ist also dieser gemein --
same Wahlaufruf noch eine recht um -
st r i t t e u c Angelegenheit . Der Führer
der Deutschen Volkspartei hat den Ausruf übri -
geuö auch der Staatspartet zugeschickt und
sie zur Unterzeichnung aufgefordert . In den
Kreisen der Staatspartei scheint aber nicht die
Absicht zu bestehen , sich in die etwas verworrene
Situation einzumischen . Der Aktionsausschuß
der Staatspartei ist heute in den späten Nach -
mittagsstunlden zusammengetreten , um sich mit
der Aufforderung der Volkspartei zu beschäs-
tigcu . Zu dieser Aufforderung erklären die
Volkskonservativen und die Wirtschaftspartei ,
daß sie eine Sonderaktion des volksparteilichen
Führers sei , und daß sie an diesen VerhanSlun -
gen mit der Staatspartei nicht beteiligt seien .
Es verlautet , daß der Aktionsausschuß der
Staatspartei es voraussichtlich ablehnen wird ,
den gemeinsamen Wahlaufruf mit zu unterzeich -
nen . Auf der anderen Seite versuchen nun aber
auch noch die Konservativen , die Christlich -Sozia -
len sür den Aufruf zu gewinnen . Also eine
Sonöeraktion wieder nach der anderen Seite .
Auch die Verhältnisse bei dem Landvolk und den
Konservativen sind noch reichlich unklar . Die
Verhandlungen über eine gemeinsame Reichsliste
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»wischen den beiden Parteien haben »war zu
einem Ergebnisabschluß geführt , es soll aber auf
der Neichsliste zunächst ein Kandidat des Land -
volks stehen und erst an zweiter Stelle kommt
der Minister Treviranns .

Zu der vorzeitigen Veröffentlichung des
Wahlaufrufes , durch die die Wirtschaftspartei
verärgert wenden mußte , teilt der Pressedienst
der Deutschen Volkspartei mit : Ein hiesiges
Mittagsblatt veröffentlicht wesentliche Teile des
gemeinsamen Wahlaufrufes , auf i>en sich die
Deutsche Volkspartei . die Wirtschaftsvartei und
die Konservative Volkspartei geeinigt haben .
Dieser Aufruf war der Staatspartei mit einem
Schreiben der Deutschen Volkspartei zuaegan -
gen , das die Staatspartei zur Mitunterzeichnung
aufforderte . In ihm wurde gleichzeitig mitge -
teilt , daß die Veröffentlichung des gemeinsamen
Aufrufes erst morgen mittag erfolgen sollte .
Durch die vorzeitige und teilweise Veröffent -
lichung des der Staatspartei zur Unterzeichnung
zugegangenen Aufrufes haben sich indessen die
vorher genannten drei Parteien gezwungen ge-
sehen , den gesamten Wahlaufruf schon heute
mittag der Öffentlichkeit bekannt zu geben .

Verständigung oderneuer Krieg
Daladier für eine deutsch -französische Ver¬

ständigung .
WTB . Paris . 21 . Aug .

Der Vorsitzende der Radikalen Partei , der Ab -
geordnete Daladier , äußert sich zum deutsch -
französischen Problem in der „Rspnbliane " und
erklärt u . a . : Ich bin entschlossener Anhänger
der deutsch -französischen Verständigung , die nach
meiner Ansicht das Schlüsselproblem des Arie -
dens und der europäischen Ordnung ist . Ent -
weder wird trotz aller unaufhörlich . Wiederaus -
lebender Konflikte , durch die sich die Nationali¬
sten diesseits und jenseits des Rheines aus -
zeichnen , eine Verständigung erfolgen , und
denen , die davon träumen , Europa iu neue Kon -
flikte zu bringen , Stillfchweigen auferlegt , .' der
unsere Generation wird sich als ohnmächtig
zur Erfüllung dieser großen Aufgabe erweisen .
Dann wird nichts und niemand einen neuen
Weltkrieg verhindern können . Deshalb
bedauere ich , daß seit einigen Wochen eine
übermäßige Polemik im Gange ist . die diese
unerläßliche Verständigung verhindert oder
verzögert .

Falsche Gerüchie über das
Reichswehrmimsterium .

WTB . Berlin . 21. Aug .
Ein Berliner Abendblatt bringt das Gerücht

von dem bevorstehenden Rücktritt des Generals
Heye in Verbindung mit Bestrebungen einer
angeblich vom General v . Schleicher geführten
Partei im Reichswehrministerium , die aus
engeren Anschluß an Sowjetrußland hinarbeite .
Diese Nachricht ist gänzlich unwahr und zudem
längst widerlegt . General v . Schleicher hat
schon vor längerer Zeit öffentlich erklärt , daß
er die ihm zugeschriebenen Pläne aufs schärfste
mißbillige . Ebenso unwahr ist die Behauptung ,
es gebe verschiedene politische Strömungen im
Reichswehrministerium . Die Politik des Reichs -
wehrministerinms bestimmt lediglich der ver °
antwortliche Minister und niemand anderes .
Die Reichswehr hat bewiesen , daß trotz aller
Versuche , sie einzelnen politischen Strömungen
dienstbar zu machen , sie unbeirrt den Wcisnn -
gen ihres obersten Führers folgt . Die Nach -
richt des Blattes ist lediglich als unverautwort -
liche Sensationsmache zu bezeichnen .

Kaphengsts Verhaftung .
TU . Berlin . 21.

lieber die Verhaftung des Deutschen Alfred
Kaphengst aus Hamburg in Lugano , die vor
kurzem wegen seiner Beteiligung an den Spreng¬

stoffattentaten erfolgt « , werden jetzt Einzelheiten
bekannt , die den Berliner Rechtsanwalt P . Bloch
veranlaßten , beim Bundesamt in Bern e n e r -
gifche Vorstellungen zu erheben . Kap -
Hengst ist danach von zwei Schweizer Polizei -
beamten überfallen und gefesselt worden . Die
Schweizer Beamten behaupten , von dem beut -
schen Kriminalkommissar informiert worden zu
sein , daß Kaphengst bereits auf die Polizei in
Deutschland und den betreffenden Kriminalkom -
missar selbst geschossen habe . Bon der Verteidi -
gung werben diese Behauptungen als glatte Er -
findungen bezeichnet . Kaphengst fei unbemerkt
und unerkannt außer Landes gegangen , ohne
mit der Polizei überhaupt in Berührung gekom -
men zu sein .

Kaphengst ist in der Villa Reereatio in Lugano
von einem Deutsch -Schweizer aufgenommen wor -
den , bei dem er sich als Schriftsteller unter dem
Namen Josef Ortner eingeführt hatte . Es ver -
lautet , daß der deutsche Kriminalbeamte bereits
zurückberufen worden ist , weil er die Schweizer
Polizeibehörden mit unwahren Informationen
versehen hat .

^ ugfsang in Bayreuth .
TV . Bayreuth , 21. Aug.

Die Bayreuther Festspiele gingen am Don -
nerstag mit der Aufführung des „Parsival " zu
Ende . Auch am letzten Tage war das Haus
ausverkauft .

Oer Brüsseler Zwischenfall
O er Abbruch der Beziehungen zum Lniernaiionalen Studentenverba^

VdD . Brüssel . 21 . Aug .
Die deutsche Abordnung auf ber Brüsseler Ta -

gung des Internationalen Studentenverbandes
hat , wie bereits kurz berichtet , dem Präsidenten
der C . I . E . in einem Schreiben mitgeteilt , daß
sich die Deutsche Studentenschaft genötigt sehe,
die Beziehungen zum Internationalen Stuben -
teuverband abzubrechen . Die Deutsche Studeu -
tenschast wird in Zukunft weder auf Grund des
bisher in Kraft gewesenen Abkommens noch im
Wege einer Formel nicht geregelter Zusammen -
arbeit irgend eine Verbindung mit dem Jnter -
nationalen Studentenverband unterhalten .
Gleichzeitig hat der Leiter des Amtes für Leibes -
Übungen der Deutschen Studentenschaft , Dipl .-
Jng . Hinsch - Berlin , sein Amt als ständiger Vize -
Präsident des Sportausschusses der C . I . E . nie -
dergelegt .

Damit haben die deutschen Vertreter aus der
Häufung von Zwischenfällen , denen sie auf dem
Brüsseler Kongreß ausgesetzt waren , die sich
jedem aufdrängende Folgerung gezogen . Den
Grund für den Abbruch der Beziehungen bilden
vor allem die beleidigenden Aeußerungen , die

Die Lage in Bayern.
^eine schnelle Lösung der Regierungskrise.

TU . München, 21 . August. Wie wir erfahren,
kann mit einer baldigen Lösung der bayerischen
Regierungskrise nicht gerechnet werden . Der
kommende Dienstag wird voraussichtlich noch
keine entscheidende Stellungnahme der sozial -
demokratischen Landtagsfraktion bringen . Dte
sozialdemokratischen Abgeordneten haben zum
großen Teil München bereits verlassen , um an
der Wahlagitation für die Reichstagswahlen
teilzunehmen , und es dürfte kaum damit zu
rechnen sein , daß die sozialdemokratische Frak -
tionssitzung am Dienstag eine so vollzählige Be -
setzung aufweisen wird , daß eine entscheidende
Stellungnahme erfolgen könnte . Im übrigen
wird in sozialdemokratischen Kreisen die Ansicht
laut , daß die Wochen knapp vor der Reichstags -
wähl überhaupt nicht geeignet seien , Verband -
lnngen über eine Regierungsbildung zu führen
und daß diese Bemühungen wohl erst na «
dem 14 . September durchführbar seien .

Landtagslpräsident Stang hat an Minister -
Präsident Dr . Held ein Schreiben übermittelt
mit dem Dank des Landtages für die Arbeit im
Dienste des bayerischen Heimatstaates . Der
Präsident spricht die Hoffnung aus , daß diele
verdienstvolle Arbeit gute Früchte zeitigen unö
daß der große Gedanke eines starken selstän -
digen Bayern im Gefüge eines starken Deut -
schen Reiches seine siegende Kraft erweisen
werde .

Inzwischen fährt die Presse fort , sich mit der
Lage zu beschäftigen . So schreiben die „Münch «
ner Neuesten Nachrichten "

, daß die bayerische
Krise in ihren Auswirkungen noch gar nicht zu
übersehen sei . Eine Koalition aus Sozialdemo -
krateu , Deutscher Volkspartei und Bauernbunö
sei theoretisch denkbar , würde aber noch keine
Mehrheit im Landtag erreichen . Der „Bayerische
Kurier " betont , daß , da Finanzminister Schmelzte
seinen Rücktritt vor dem Rücktritt des Gesamt -
Ministeriums ausgesprochen habe , die iu der
Verfassung begründete Pflicht zur Weiterfüv -
rung der Geschäfte nur auf die übrigen Mint -

ster bestehe . In einem Leitartikel schreibt die
„Münchner Zeitung " : Der Versuch , Kommu -
nisten . Sozialdemokraten und Nationalsozialisten
an den Verhandlungstisch zu bringen, , würde
sich wie eine Komödie ausnehmen . Was für
Bayern mit dieser Regierung verloren ging ,
werde dem Lande in der ganzen schweren Be -
dentnng des Verlustes wohl erst zum Bewußt -
sein kommen , wenn es merkt , daß im Kamp !
um das eigene Leben Bayerns die Zusammen -
sassnng der Kräfte verfagt , weil die Führung
fehlt .

Weiierer Verkehrsrückgang
bei der Reichsbahn .

TU . Berlin . 21. Aug .
Nach dem Lagebericht der Deutscheu Reichs -

bahn für den Monat Juli sind Einnahmen in
Höhe von 400 901 800 Rm . gemacht worden . Die -
sen Einnahmen stehen aber Ausgaben in Höhe
von insgesamt 428 845 000 Rm . gegenüber , die
für die Betriebsunterhaltung , für Erneuerung
der Reichseisenbahnanlage , Reparationssteuer ,
Dienst ber neuen Schuldverschreibungen und
Anleihen und für feste Lasten verausgabt wor -
den sind . Danach übersteigen die Gesamtaus -
gaben die Einnahmen um rund 27,g Millionen
Reichsmark . Somit stellt sich der durch die Ein -
nahmen nicht gebeckte Fehlbetrag in den ersten
sechs Monaten des Geschäftsjahres nunmehr auf
178,3 Millionen Rm .

Der Güterverkehr im Juli war gegen -
über dem Vormonat um weitere 4 Prozent
und gegenüber dem Juli des vorigen Jahres
sogar um etwa 18 Proz . schwächer . Dieser er -
hebliche Verkehrsrückgang ist auf die allgemeine
Krise zurückzuführen , in der £ich die deutsche
Wirtschaft befindet .

Der Personenverkehr gestaltete sich infolge des
Ferienverkehrs sehr lebhaft . Er blieb jedoch
hinter dem Verkehr im Vormonat , zum Teil
auch gegen den Verkehr im Juli vorigen Iah -
res zurück .

von den tschechischen und polnischem Vert ^
t^

während der letzten Sitzung der Brüsseler '
" Studentenschaft

Der Präsidentgesprochen worden sind .
C . I . E . , der Franzose Saurtn . hat z,
Aeußeruug Polens , die Deutsche Studentem ^ V
sei ein nationalistischer Klub , der keine saw^
Arbeit auf dem internationalen Gebiet
nicht nur zugelassen , sondern auch , jeder
jchästsordnung zum Hohn , den deutsche « ®
tretern , die diese ungeheuren Behauptungen «

rückweisen wollten , das Wort zu einer sofornv
Erwiderung entzogen . — Wie es sich mit ; „
sachlichen Arbeit der Deutschen Studenten ^ ,
tatsächlich verhält , ersieht man ja schon dar «

daß kurz vorher der Präsident der internatio ^
len studentischen Sportkommission , der engu
Sprinter Lowe , die von der Deutschen
tenschaft geführte Olympiade in Darmstaot
das bedeutendste Ereignis der Nachkriegszeit ^
zeichnet hat , unö daß der Organisator » ' .L
Olympiade , Werner Hinsch . in Anerkennung
ner Verdienste zum ständigen Vize " " " dcn
ber Sportkommission der C . I . E . gewählt w »'

(
Die Frage , ob die polnischen Vertreter «n

„sachlicher Arbeit " in erster Linie Provokal
verstehen , soll nicht weiter untersucht wero
Jedenfalls hat man von wirklich sachlicher Af
von polnischer Seite bis jetzt herzlich wenig fl

hört . "
, „ .,5

Trotz der unter Führung der dänischen 1

englischen Vertreter unternommenen Bemuv ^
gen der neutralen Nationalverbände wurde 1

von deutscher Seite geforderte Entschuldig
1 .

vom Rat verweigert , so daß eine weitere/ '

rechterhaltnng der Beziehungen zur C. J - ®* U
die Deutsche Studentenschaft nicht mehr
war . Obwohl sich nach dem Scheitern der ^
gnngsverhandlungen die unter Führung Da
marks vereinigten neutralen Nationalverba ^inarrs verelnigien neurrnten jraiwnmv " - - . .j
bereit erklärten , ihrerseits den Ehrenschuv ^
deutschen Abordnung bei den weiteren Verhau
lungen zu übernehmen , und gleichzeitig
Wunsch ausgesprochen hatten , die Deutsche v*
dentenschast möge trotz der erwähnten Zmis « °

fälle an den Verhandlungen der Ratstag »
^

teilnehmen , mutzte die Deutsche Abordnung (t
Rücksicht auf die zahlreichen von der Meh ™*

des Kongresses ausgesprochenen Herausfordere
gen die in dem Schreiben an den Präsiden
der C , I . E . zum Ausdruck gebrachte Stell »

einnehmen .

Oie französische (Sprache
im belgischen Heer.

Ein bemerkenswerter ssreispruch eines
vlämischen Soldaten .

TU . Brüssel . 21.
Der belgische Militärgerichtshof beschaff

sich am Donnerstag in der BernsunMnN »

mit der Angelegenheit des flämischen w
soldaten de Leeuw , der vom Kriegsgericht
Lüttich zu 3 % Monaten Militärgefängnis■

er sich geweigert va
auf französisch gegebene Befehle auszuiuv ^
urteilt worden mar , weil er sich geweigert V
auf französisch gegebene Befehle auszufuv . £(
Der Gerichtshof , der in dem alten Gebäude ,
deutschen Schule tagte , kam zu der 11
zeuguug , daß be Leeuw nicht die Absicht
habe , überhaupt die Ausführung militarn J (e
Befehle zu verweigern , sondern nur folcfte * ' .cfl,
in französischer Sprache gegeben wordeni
Der Gerichtshof kassierte deshalb den j Cti
des Kriegsgerichts in Lüttich und sprach
Angeklagten frei .

Oer Idealist " .
Von

Otto Weigert .

Er war ein Sonderling und hieß Adalbert .
Immer suchte er mehr das Alleimein und die
Stille . Dort , wo der Alltagsmensch seine Nüch -
ternheiten ausbreitete , schlich er sich davon . Doch
er tat es , ohne anzustoßen , zu verletzen . Nein ,
er war den Menschen gut , und sie waren ihm
auch gut . Immer suchte er sich anzupassen , wo
er nicht ausweichen konnte , fügte sich in ihre
Denk - und Lebenssphäre , sprach , handelte mit ,
teilte Freundlichkeiten aus . Aber die Leere in
seinem Innern ! Er erhielt nicht dafür , was
er benötigte , nach dem er sehnend verlangte
und das sein Innerstes in Schwingungen ver -
setzte. Wenn er die Schritte heimwärts lenkte ,
dann brachte er keine Triebkräfte mit sich , die
ihn zum Wirken und Tun anregten , die ihm
seelisches Frohwerden in Aussicht stellten . Und
wenn ihm auch noch in seiner Behausung — er
war Junggeselle und wohnte bei Verwandten —
die Vernüchternng entgegenkam in Form von
Uebersorge für Wirtschaftlichkeit oder von zu -
sammeugetrageuem Familien - oder Alltags -
kram , dann fühlte er sich als unnützes Mitglied
der menschlichen Gesellschaft , verlor Selbstver -
trauen und Frohmut , weil er nicht in diese All -
tagswelt hineinpasse . Adalbert verschloß sich
dann in sein Zimmer , zog schwermütig all seine
Sehnsüchte , die in ihm eingekapselt lagen , her -
vor , strich mit Herz und Hirn über sie hin , daß
sie mehr uud mehr zum Leben erwachten . Und
so saß er da , nnb je mehr bie Kluft zwischen
Gegebenem und seinen Sehnsüchten sich weitete ,
d . h ., je mehr die Zweifel am Erreichbaren
wuchsen , desto unglücklicher fühlte er sich , desto
mutloser , desto mehr verlor er den Glauben an
sich . Wohl hatte er dabei ein unbestimmtes
Gefühl , daß all die geistig -hochgespannten Sehn -
süchte doch wohl ein Kapital sein müßten , mit
dem sich arbeiten ließe , das zum Werken für
die Menschheit bestimmt sein müsse . Wozu
denn auch sonst diese Mitg >st , die ihm der

Schöpfer und Walter dieser Welt mitgegeben ?
In einer solchen wehen und anfragenden

Stunde war es , daß Adalbert ein Blatt Papier
vor sich hinlegte , zur Feder griff und spielend
erst ans sich herausschrieb , was in der ver -
schlossenen Brust aufschrie . Und je mehr er die
verkrustete Erde pflügend in sich umwarf , desto
bereiter war sie , Samenkörner zu Pflänzlein ,
Kräutlein und Blümlein emporzutreiben . Nun ,
da er sah , daß etwas wurde , da faßte ihn mit
einem Male die Freude am Können und Schaf -
fen . Und wenn 's auch nnr bescheidene Gewächse
waren , die da seinem sich nun mütterlich füh -
lenden „Acker " entsprossen , er durfte sich daran
freuen — weil Vorübergehende daran Freude
fanden . Und mehr als das : Er ersah aus die -
fem Freuen der andern , daß sie ihm nicht so
wesensfremd erschienen , als er zuvor sich ver -
maß zu meinen . Sie , die „Alltäglichen " er -
össneten ihm mit einem Male auch ihre Brust ,
und was da heraustrieb aus den Untergründen
das strebte darnach , sich mit seinen Wesen zu
verbinden . O , nun war des Freneits kein
Ende . Er hatte zweierlei Ernte , doppelte Ernte
in seine Scheune zu führen : das Vertrauen zu
sich und den Glauben an das Verlangen jeg -
licher Menschenbrust nach den vergeilt ' -tten
Höhen des Daseins . Und dessen sich freuend ,
konnte er sich doch nicht davon zurückhalten , an -
klagend zu denen hinzutreten , die über des All -
tags Nüchternheiten allzu sehr die Untergründe
ihres geistigen Daseins zum Schweigen bringen .
Warum wollen Jene nicht wissen , daß alle (ful >
Wicklung des Menschengeschlechts ein seelisch-
geistiges Ziel hat ? Und alle materiellen Not »
wendigkeiten des Tages nicht mehr für sich in
Anspruch nehmen dürfen , als baß sie nur „Die -
ner "

, nicht die „Herren " des Lebens sind ?
„ Veredlung der Formen eures Daseins !" So

laute doch das oberste Gebot des Schöpfers an
alle feine Geschöpfe . Und : ,,Empor ! " sei unsere
Antwort darauf und der Leitgedanke all ' -itiereS
Tuns und Denkens . Müsse eS sein !

Adalbert , der stille Träumer und „Idealist ",
ging wieder ausgeschlossener durch das Leben ,
seitdem er dem Drängen seiner Brust Belegen -,
heit gegeben , sich auszusprechen . Die Mmschen

freilich merkten ihm nicht viel an , er hielt nach
wie vor nach außen auf xute Form des Um -
gangs , und wo er konnte , setzte er an Stelle der
Freundlichkeit die Herzlichkeit . Aber den Men -
schen ein Freuen zu bringen nach Möglichkeit ,
ward ihm Lebensaufgabe .

Gommeropereite .
Schade , daß die vielen Anstalten unserer er -

sreulich schulreichen Stadt Ferien haben . Das
Singspiel , das Direktor Norden in den „ mon -
dänen " Aufführungsplan geschickt und überlegt ,
wie immer , eingeschoben hat , eignete sich in
seiner Harmlosigkeit und Sauberkeit besonders
für die trotz Sport immer noch für die ver -
schollene Studentenromantik eingenommene
reifere -Jugend . Beim Vorübergang des mit
einigen Gesängen , Tänzen und Märschen aus -
gestatteten Stückes „Es kam ein Bursch
gezogen . . ( damals in Jena ) , Singspiel
von Neubach und Wen gras , Musik von
Raymond , glaubt man in einem vergilbten
Band der „Fliegenden Blätter " zu lesen . Der
Inhalt des ( selbstverständlich unmöglichen )
Studentenstreiches ist zu unbedeutend , als daß
man ihn , zudem auch spannungraubend , nach -
znerzählen hätte . Das Wesentliche ist ohnehin
die holdgefälschte farbige Umwelt der Stndiker
im Biedermeier . Sie ist in der Tat , wenn auch
nur im Sinne der Humoresken alten Stiles ,
recht lustig gemalt . Aufgefallen ist uns u . a .
allerdings , daß im Jahr 1830 schon ein Zitat
aus dem 1847 entstandenen „Lohengrin " ge-
braucht und zweimal das wundervolle Lied
„Auf den Bergen die Burgen " gesungen wird .
Es ist übrigens eines der schönsten Lieder im
Lahrer Kommersbuch und mit Recht in viele
Mustersammlungen ( so in Avenarins ' Hausbuch
der Lyrik ) als eine lyrische Perle nach Inhalt
und Form übergegangen Der Hamburger
Advokat und Dichter Leberecht Dreves (1' 1870)
hat es aber erst 1842 gedichtet . ( Ueber den
äußeren Anlaß der tragischen Strophen läßt
sich Scheffel in einem Brief vom 7 . Mai 1867
an A . v . Werner erklärend aus . ) Das mit er -

freulichem Beifall und Wiederholungsbegtö ^ ,
aufgenommene vaterländische Lied scheint l .
Haupt der Gegenwart entsprungen zu ^ „n
Seine Gesinnung ist besser als sein Stil . • ^
höre den nnerlanbt werktäglichen Prosato ^
vorletzten Kehrreim : „Ich lasse nichts ans
Deutschland kommen "

, wobei aber
gestanden sei , daß der letzte in seiner w »w ^
Einfachheit um so wirksamer ist : „Weil t (*
Deutscher bin ! "

Ueber Raymonds Musik läßt sich nichts l
sie ist von gefälliger Volkstümlichkeit
naturgemäß dort am stärksten , wo fte t>c
Studenteuliedergut aufnimmt . Wie inline jJt
friedigte die Karlsruher Erstaufsüßrun . '

hohem Maß . Sie wird natürlich an
bei den Wiederholungen noch gewinnen .
wirb dabei auch bie Kürzung des thema - «
sich endlos streckenden vierten Auszugs > 5 "

cp
3̂ 12 Uhr sich ausdehnenden Borstellung jft
wägen müssen . Für die eigentlichen ge '
in dem Spiel nicht viel zu holen ,
sprochene Dialog gibt den Ansschlag . W >'
würdig , in einer sympathisch jugendlichen

• f,
vität führte Herr Post seinen Part aus !
änderlich prächtig spielte und
Jensen ihr zur Fuggerbraut ausgen -
Aschenbrödel . Im Tanz ihre Domäne ^
verleugnend , verkörperte Selma MaNsi
Rektorstochter sehr gewandt , gleich ihrem gcö
barlich häufig stegreifenden Gegensp ^ l
Macher . Die derbkomischen Possengesw ^ ftt
Rektorsgattin und des Pedellen i ^ n
Herrn Lnkaes und Fräulein Stüwen
„Stürmer "

, wie vorigesmal hier ^ ^ ^ Äjttern ^
lacherzwingende nnd zwerchselleriwu
Vertreter , wobei sich elfterer auch 01 zgen"
gezeichneter Coupletsänger bewährte . . .
unsere Augen nicht trogen , war im
lenden nnd singenden Chor der Stnol
und dort ein Ferienbnrsch des hochwoh »

^ jcke»
S . C . höchstselbst entschieden begabt S«
und zu hören .

Es gab viel Beifall und Blumeti -
^ ^jHt-

schicke seine halbflügge Jugend in dl! '-'

liebe und liebverlogene Werkchen .
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vom Toöe zurück
Schicksale eines Deutschen auf der Teufelsinsel

(21 . Fortsetzung .)
Von » alter Herrmaa «

Huf öer Teufelsinsel.
M Schaluppe , Me mich von Royale nach der
^

'
elsinsel brachte, entführte den Schiffsleut -

J ! ' Ulmo , von dem ich früher erzählt habe,
v? etwa neunjährigem Aufenthalt auf der

nach dem Festlande . Auf der Teufelsinsel
Q * Ulmo in der Hütte gewohnt , in der einst

Dreyfuß hauste und die ich nunmehr
J die folgenden Jahre beziehen sollte. Sie
z? aus Steinen erbaut , etwa 5 'A Meter lang ,
hNeter breit und 8 Meter hoch und in zwei

" iige Räume geteilt . Die Einrichtung bestand

. Südsplge der Teufelsinsel .
Ie vordere kleine Hütte von Dreyfuß und später

für 7 Jahre Gefängnis des Verfassers.)

einem Tisch , dem Rahmen für die Hänge -
einem Hocker und einem engen Verschlag

!»
' Kistendeckeln , den man als Schrank benutzen
»Nie.

ztesem Häuschen gab es noch zwei grö --
^ Baracken für die Aufseher und fünf kleine
jj jibaracken für Gefangene und das „Maga -
w. - das Haus , in dem zu Dreyfuß ' Zeiten das

zurückgezogene Mtlitärwachkommando
tJpte . Erst nach dem Kriege , 191g, entstanden
^ ?Se neue kleine Häuser , nicht viel besser als
^ "es , die in aller Eile erbaut wurden , da
tT? , — wenigstens auf Guyana — bestimmt
^Mte , daß Kaiser Wilhelm , an Frankreich
^

»geliefert , hier interniert werden würde .
« ^ r , jedoch erst nachdem ich die Insel ver -
Ml hatte , hat man die Zahl der Gefangenen
|J

*
vermehrt , so daß jetzt etwa 20 Mann hier
Aufenthalt haben und die kleine , nicht viel

y 1 als einen Quadratkilometer umfassende
N sozusagen dicht bevölkert ist.

^?" t mir teilten den Aufenthalt auf der
J ;

de diable " noch zwei Belgier und ein Fran »
Z ' ii « während des Krieges wegen Einver -
-^ nissee mit dem Feinde zu lebenslänglicher
^ ^ gsarbeit verurteilt worden waren , Sie
^ ke» zusammen und ich empfand kein Bedürf -

St<
Stich ihnen M nähern.

Arbeit , di« man vou den Gefangenen ver -
> war gering . Sie bestand in dem Ein -

,,̂ - rln der Kokosnüsse der zahlreichen Pal -
^ mit denen die Insel bepflanzt war , und
iL* * Instandhaltung der wenigen Wege . Mit
jj. «wkosnüssen wurden die Schweine gefüttert ,

für die Beamten gehalten wurden . Den
i)lu 9ei: en war der Genuß der Früchte , deren

sehr gesund ist , streng verboten . Der
^ «rhl auch nur einer einzigen Kokosnuß
»Ii ®e uunachsichtlich mit dreißig Tagen Gesäng -
gestraft .

^ den erste« vier Jahren meines Aufent -
auf der Insel wurde ich täglich um sechs

>t? abends , wenn die tropische Sonnenglut
nachließ , in meine Hütte eingesperrt , die

$j nächsten Morgen wieder geöffnet wurde .
W ® waren die schwersten Stunden meiner Ge-
V °nschast. Selbst die primitivste und ein-
^ Ate Beschäftigung am Tage , die Beobachtung
!h ^ ber oder rätselhafter Vorgänge in der Na -
V tor auf das ewig veränderliche Meer ,
^ . Wachstum der wenigen Pflanzen , die mich

»r , öer Besuch der blauen Sperlinge und
Sl. «lasvögel , die sich an den Resten meiner
!» Ueit gütlich taten — all dies vermochte mich
, Mter . ganz von quälenden Stimmungen ab-
^

'en . Aver in diesen einsamen Nächten er-
|w ; e

, ich dafür zum doppelt qualvollen Be-
« n des Schattenlebens , das ich führte ,

unbeschreiblichen Zweck- und Sinnlostg -

Wären diese Stunden nicht gewesen , ich hätte
mich verhältnismäßig glücklicher gefühlt , als in
irgend einem anderen Teile der Kolonie . Ich
empfand es zunächst als tiefe Erleichterung , von
dem Umgang mit Menschen befreit zu fein , die
mich haßten und die ich mit wenigen Ausnah -
men verachtete . Meine Gesundung machte rasche
Fortschritte , meine Kräfte nahmen zu. Nur
eines habe ich mir damals , wohl aus dem Be-
dürfnis heraus , doch zuweilen eine menschliche
Stimme zu vernehmen , angewöhnt : das laute
Sprechen mit mir selbst , welcher Gewohnheit ich
auch jetzt noch manchmal in unbewachten Augen-
blicken verfalle .

Ich zögerte allen Ernstes , als mir unter über -
raschenden Umständen nach einem halben Jahre
das unerwartete Angebot gemacht wurde , die
Teufelsinsel zu verlassen - Eines Tages legte
wieder die Regierungs -Schaluppe an der Teu -
selsinfel an , die alle vierzehn Tage die Lebens -
mittel und diesmal den Besuch eines neuen
Arztes brachte, der nach den Inseln versetzt wor -
den war , des Dr . Maziöres . Er bat mich , ihm
die Insel zu zeigen , und kaum waren wir außer

Hörweite der Aufseher und Mitgefangenen , als
der Arzt mich zu meinem größten Erstaunen
plötzlich in einem ausgezeichneten
Deutsch anredete .

„Sie brauchen sich nicht zu wundern , lieber
Freund , ich habe in Deutschland studiert , war
vier Semester in Breslau und zwei in Berlin .
Ich kenne also Deutschland sehr gut ."

Schon in diesem ersten Gespräch lernte ich den
ganzen Menschen kennen , dem ich eine nie ver -
löschende Dankbarkeit und Verehrung bewahren

werde . Ein ausgezeichneter Arzt und « in warm
fühlender Mensch von reinster Güte und un-
erschiitterlichem Gerechtigkeitssinn war mit ihm
nach den Inseln gekommen . Er hatte den Krieg
an der serbischen Front und den furchtbaren
Rückzug der serbischen Armee mitgemacht und
hatte dann in Madagaskar gedient . Er hatte
sich durch die Kriegspsychose nicht verwirren las-
sen und bewahrte Deutschland nur dankbare
Erinnerungen .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe ) .

Das Kownoer Attentat.
Geständnis der Täier . - Woldemaras der Urheber ?

> Soumo , 21. Aug.
Wie verlautet , haben die beiden Studenten ,

die den Anschlag aus Oberst Rusteika ausgeführt
haben , ein Geständnis abgelegt . Aus

Mißglückter Raubüberfall.
Oer flüchtige Räuber wirft das Geld auf die Straße .

2650 Mark von ehrlichen Findern abgeliefert .

4t- Berlin , 21 . Aug .
Auf die Bezirkskasse in der Meierottostraße

in Wilmersdorf wurde heute mit unerhörter
Dreistigkeit ein Raubübersall ausgeführt . Der
26 Jahre alte ftellungs - und wohnuugSlose
Wilhelm Krüger hatte festgestellt, daß die
Hauptgelder im ersten Stockwerk von dem Kas-
sierer ausbewahrt wurden , und daß dieser die
Gepflogenheit hatte , die Kassette dicht neben das
Fenster zu stellen . Er besorgte sich also , um sein
Vorhaben auszuführen , eine Leiter , die er schon
nachts an die Mauer des Gebäudes lehnte .
Dann mischte er sich, als der Betrieb in der
Kasse begann , heute morgen unter die Leute , die
die Kasse aufsuchten , und schlang eine Kette um
die Türgriffe des Kassenraumes , um ein rasches
Oeffnen derselben zu verhindern . Die Beamten
waren gerade dabei , die von der Reichsbank ab-
geholten Gelder zurecht zu legen , als Krüger ,
der rasch auf der Leiter hochgeklettert war ,
durch das Fenster einstieg und blitzschnell alles
Geld an sich raffte , dessen er habhaft werden
konnte . Dann flüchtete er . Den verdutzten Be -
amten gelang es schließlich , die Türe zu öffnen

und die Verfolgung aufzunehmen , an der sich
auch Zivilpersonen sofort beteiligten . Krüger ,
der auf der Flucht die Geldscheine wieder weg-
geworfen hatte , wurde nach kurzer Jagd ein -
geholt und der Polizei üver,geben . Da sich zur
selben Zeit viele Arbeitslose in der Gegend be-
fanden , die das herumliegende Geld einsteckten,
ist die Höhe des fehlenden Betrages noch nicht
festzustellen . , ^ ,

Die weiteren Ermittlungen haben ergeben ,
daß die Tat kaum von dem verhafteten Krüger
allein begangen worden sein kann , sondern daß
er noch andere Komplizen gehabt haben
mutz. Diese Vermutung wird durch die beiden
Beamten , die dem Räuber durch das Fenster
nachsprangen , bestätigt . Äach ihren Aussagen
hat an der Straßenecke ein Auto gestanden , in
dem sich drei Männer befanden . Dieser Wagen
setzte sich sofort , als die Hilferufe ertönten , in
Bewegung , und nach ihm fahndet vor allem ^ och
die Polizei . Von dem geraubten Geld sind in-
zwischen von ehrlichen Findern auf dem Polizei -
revier 2650 Mark abgeliefert worden . Wie hoch
der fehlende Rest sich beläuft , müssen erst die
Nachprüfungen ergeben .

Der Autobus als Wochenend -Häuschen .

MsK „ÖJmfdrfabi e" [Wochenendhaus ,
erstand ein Berliner für 50 Mark von der Verkehrsgesellschaft in Berlin : Ein abgewrackter
Autobus , noch regendicht , u . für einen genügsamen Laubenkolonisten ein idyllischer Sommersitz .

ihren Aussagen soll hervorgehen , datz Wolde -
m a r a s nicht nur der geistige , sondern auch der
tatsächliche Urheber einer Reihe geplan ,
ter Terrorakte ist . Nach den Aussagen der bei-
den Täter soll auch ein allgemeiner Um -
stürz geplant gewesen sein, bei dem zwölf
namhafte Persönlichkeiten , darunter der Staats -
Präsident , mehrere Minister und einige Vor -
standsmitglieder des Tantininkai -Verbandes er -
schössen werden sollten . Die Voruntersuchung
gegen die Täter ist beendet , und die Staats -
anwaltschaft wird darüber entscheiden, ob die
Schuldigen vor das Kriegsgericht oder vor das
ordentliche Gericht gestellt werden . Der Zu -
stand des Obersten Rusteika hat sich seit gestern
weiter verschlimmert .

Im Laufe des Mittwoch und in der vergan¬
genen Nacht wurden weitere Verhaftun¬
gen von WoldemaraS -Anhängern — darunter
drei Offiziere des in Kowno stationierten 6. In -
fanterieregiments — vorgenommen . Auch am
Donnerstag vormittag wurden Haussuchungen
und Verhaftungen von WoldemaraS -Anhängern
vorgenommen . Unter den Verhafteten befindet
sich der aus dem Umsturz vom 17. Dezember
1926 und der Regierungszeit Woldemaras be-
kannte Fliegerhauptmann Maeuika , der als
Führer der Geheimorganisation „Eisener Wolf "
gewissermaßen als Nebendiktator galt . Wie
aus glaubwürdiger Quelle verlautet , sei es
mehr als wahrscheinlich , datz Woldemaras vor
einer eventuellen Verhaftung zunächst nach
einer Irrenanstalt zwecks Untersuchung seines
Geisteszustandes gebracht werden wird . Zu dem
bereits für die nächste Zeit vorgesehenen Prozetz
soll die Oesfentlichkeit zugelassen werden , um .
wie es heißt , über die dunklen Pläne Wolde -
maras endlich einmal volle Aufklärung zu
schaffen. Wie ernst die Lage an zuständiger
Stelle beurteilt wird , ist daraus zu ersehen , Zäß
das Palais des Staatspräsidenten ständig mit
Maschinengewehren bewacht wird .

Brückeneinsturz in Spanien .
TU. Paris . 21. Aug.

Nach einer Meldung aus Meuaibar in Spa -
nien stürzte eine über den Guaoalquivir süh-
rende Brücke gerade in dem Augenblick ein , als
zwei schwerbeladene Lastkraftwagen das andere
Ufer des Flusses erreichen wollten . Die beiden
Wagen stürzten aus einer Höhe von 16
Metern in den Fluh und gingen voll-
kommen in Trümmer . Die beiden Führer der
Kraftwagen und eine Begleitperson ertranken ,
während zwei Mitfahrer lebensgefährliche Ver -
letzuugeu davontrugen . Die Wagen waren mit
je sechs Käfigen beladen , in denen sich Stiere
befanden , die sämtlich ertranken .

Mein Herr krt mir n Antrag ge -

nxctcf^ eiriefkcMjcbe
seine l^ ibspeise ,
dengutenMer ,
Käseyocs &tef ,
möchte &Tfürj
Lebenhaben !

Uftc .dcmarm 's

- Eminent ccfct0
ohncRindc

fm ersten Jahrzehnt nur
NIVEA
KINDERSEIFE

Sie ist nach ärztlicher Vor^
schrift besonders für die emp - '
kindliche Haut des Kindes
hergestellt. Ihr seidenweichet
Schaum dringt schonend in die
Hautporen ein und macht sie
frei für eine gesunde Haut-
atmung . Preis 70 Pfa. \

3
Freilidii, Freiluft und Sonne! Und dazu

NIVEA -CREME
Des gibt gesunde Haut und schön gebräuntes Aussehen, — auch
bei bedecktem Himmel ; denn euch Wind und Luft bräunen den
Körper . Aber trocken muss Ihr Körper sein bei direkter Sonnen¬
bestrahlung. Und gut mit Nivea-Creme vorher einreiben ! Sie
vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes.
Dank des nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea-Cremo
leicht in die Haut ein, und erst die einge¬
drungene Creme kann ihre wohltuende
Wirkung voll zur Geltung bringen . / Also
Ntvea - Creme auefi bei bedecktem Himmel1
In Dosen t RM o.20 , o.30 , o.60 und 1 .20

_ In Tuben aus reinem Zinn: RM o .60 u . 1 .—
'S ——
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Badische Rundschau.
Das neue staatliche Fangohaus

in Baden -Raden .
X Baden -Baden , 21. Aug . Das neue Faugo -

Haus bedeutet auf die Frage : Heil - oder Luxus -
bad ? tta entschiedenes Bekenntnis zum Heil -
b a d . Das alte Faugobad , im dritten Stock des
Friedrichsbades untergebracht , war unzureichend
und unpraktisch , weil gerade für die zumeist in
ihrer Bewegung behinderten Kranken schwer zu-
gänglich . Der Neubau erfüllt alle berechtigten
Forderungen : er liegt , in der Gernsbacherstraße ,
ganz nahe bei den Badeanstalten , und ist zu
Fuß ohne Steigung und mit der Straßenbahn
bequem erreichbar . Für den Architekten , Re -
gierungsbaurat Amann , war gerade der
knappe und eingeengte , verfügbare Platz ein
Anreiz zu einer ebenso glücklichen wie reizvollen
Lösung . Das zweistöckige Gebäude mit seiner
schlichten , ruhigen , farbig belebten Fassade ver -
mittelt glücklich zwischen den prunkvollen Bau -
ten der staatlichen Bäder und dem schlichten alt -
katholischen Kirchlein . Der Grundritz ist klar
und zweckmäßig : an den Mittelbau , der neben
einem Warteraum mit Kasse und Krankenauf -
zug Baderäume enthält , schlichen sich vom einen
Lichthof zwei Flügel . Für die Jnnenansstat -
tung , wo die letzten Erfahrungen und Erfinduu -
gen ausgewertet worden sind, war der Gesichts-
punkt . matzgebend : der Kranke sollte sich in dem
Zweckbau behaglich fühlen . Deshalb wurde von
den sonst üblichen Gemeinschaftsräumen völlig
abgesehen . Zu jedem der 12 Bade - und
Maffageräume gehören je 2 Ankleide - und
Ruheräume , so datz jeder Kranke sein abgeschlos¬
senes Zimmerchen für sich und damit das Ge-
fühl der Geborgenheit haben kann ? und diese
Zimmerchen mit ihrer geschmackvollen Linkrusta -
tapete sind wohnlich und gemütlich . Gerade diese
Berücksichtigung des seelischen Moments , wird
von den Kranken dankbar empfunden werden .
Die Bekleidung der Wände und der Badezeiten
mit hellem Marmor und die farbige Gliederung
der Decken wirken licht und freundlich . Das
Fangohaus besitzt eine besondere Thermal -
Wasserleitung , so daß für die Bäder und
für die Fangozubereitung Thermalwasser zur
Verfügung steht.

Die Anstalt wurde in Anwesenheit des Mini -
sters des Innern , W i t t e m a n n , den Spitzen
der staatlichen und städtischen Behörden fei er -
lich eröffnet . Nach der Begrüßung und
Führung durch Regierungsbanrat Amann über -
gab der Minister mit Worten wärmster Anerken -
nuug für das Geschaffene und mit besten Wün -
schen für die Bäderstadt den Neubau an die
Badeverwaltnng , deren Vorsitzender , Geheime -
rat v o n R e ck , einen kurzen Ueberblick über die
Geschichte des Neubaues gab . Als Vertreter der
Aerzteschaft sprach Dr . Hedinger die Hoff-
nung aus , baß die Errichtung des Fangohauses
einen verheißungsvollen Anfang der Moderni -
fierung deZ Badebetriebes und der Badeeinrich -
tnngen bedeuten möge . Oberbürgermeister
Elfner drückte, unter Hinweis auf die besonde-
ren Lebensbedingungen des Kurortes , seine
Freude über das Zusammenarbeiten von Staat
und Stadt in diesen lebenswichtigen Fragen
aus , worauf der Minister die eindrucksvolle
Feier schloß . O . Sp.

Neue Grenzschitanen
am Kehler Brückenübergang.

Motorräder dürfen nicht mehr nach Frankreich.
bld . Kehl . 21 . Aug . Bisher war es auch

Motorrädern möglich, die sranzösische Grenze
mit einem vom Deutschen Automobilclub aus -
gestellten sogen. „Triptick " ( eine Art Grenz -
übergangsschein sür kleinere Kraftfahrzeuge ) zu
passieren , was anstandslos vonstatten aing .
Nunmehr haben die Franzosen ohne irgend -
welche Benachrichtigung oder Verhandlung über
Nacht eine neue Methode eingeführt und am
Sonntag bereits alle deutschen Motorradfahrer
an der Brücke angehalten und zurückgeschickt .
Zur Stunde versucht man in den beteiligten
Kreisen eine Uebergangsregelnng zu erzielen .
Die unverständliche Maßnahme der
Franzosen ist in den betroffenen Kreisen übel
ausgenommen worden .

*
Zu den im „Karlsr . Tagbl ." gestern igemel -

dcten Grenzverletzungen durch französische
Flieger wird jetzt mitgeteilt , daß sich die zu-
ständigen Stellen in Baden mit diesem Fall ,
der sich nicht einmalig ereignet hat . beschäftigen.
Von der Kehler Staatspolizei ist Meldung be-
reits nach Perlin erstattet worden .

Um die Gemeindevoranschläge .
st . Grünwettersbach lb Durlach) . 21. Aua. Der

Bürgerausschuß lehnte den Voranschlag für
das neue Rechnungsjahr ab . der « ne Er -
höhung der Umlage vorsah . Genehmigt
wurde die Einführung der Hundesteuer und'
Erhöhung der Biersteuer auf Grund Reichs-
stenernotverordnung .

dz . Eppinacn , 21 . Aug . Der Büraeranskchnß
lehnte die beantragte Erhöhung des
Steuergrundbetrages für das Grundvermögen
um 25 Prozent mit 32 gegen 12 Stimmen bei
einer Enthaltung a b - Der Boranschlag
für 1980'81 wurde in der vorgelegten Fassung
mit 41 gegen 4 Stimmen angenommen .

k. Gaggenau , 20. Aug . Die gestern abend ein-
berufene Bürgeransschußfitzung war
nicht beschlußfähig . Es kounte somit über den
Voranschlag sowie über die Biersteuer
nicht abgestimmt werben .

bld . Nauental ( bei Wiesloch ) , 21 . Aug . In
einer Versammlung des Obstvereins wurde be -
schlössen , die diesjährige Zwetschgenernte
direkt durch seine Vermittlung an die Groß -
abnehmer zu verkaufen . Es wird mit einem
Absatz von 1000 Zentner gerechnet . Durch deu
geni einsamen und direkten Verkauf hofft
man bessere Preise zu erzielen .

Großfeuer
Nächtliche Gasrohr-Explosion .

Ein Gasthaus und Nachbaranwcsen in Durmers -
heim eingeäschert.

dz . Durmersheim lAmt Rastatt ) , 21. August .
Nachts entstand im Gasthaus „Zum Engel "
infolge eines undichten Gasrohres eine ge -
wältige Explosion , durch die das ganze
Gebäude und das Anwesen des Karl S ch o r p p
in Flammen aufging . Nur mit knapper Not
entkamen die Bewohner des Hauses dem Feuer -
tod. Auch das Vieh konnte gerettet werden .
Hilfeleistung war durch das ausströmende Gas
sehr erschwert . Nur mit Hilfe von Gasmasken
konnte man sich dem Brandherd nähern .

Hermann Honnef in Oinglingen
erneut verhaftet .

dz . Dinglingen , 21. Aug . In der ver -
gaugeueu Nacht ist der Hauptaktionär der
Honnef -Werke A.- G. in Dinglingen . die dieser
Tage Antrag auf Eröffnung des Konkursverfah -
rens gestellt hatte, Hermann Honnef , wie-
verum verhaftet und ins Amtsgefängnis Lahr
eingeliefert worden . Die Verhaftung erfolgte
unter dem Verdacht des Konkursver -
g e h e u s und der Untreue .

Tödlicher Sonnenbrand .
dz . Spöck ( Amt Karlsruhe ) . 21. Aug . Hier

starb an den Folgen eines Sonnenbrandes die
ledige Emma Seeland im Alter von 38 Iah -
ren . Eine doppelseitige Lungenentzündung be-
schleuuigte den Tob .

Im Gerichtssaal vom Schlag getroffen.
bld . Lörrach , 21 . Aug . Der 54 Jahre alte

Fabrikmeister a . D . Albert Schöne wurde
während einer Gerichtsverhandlung infolge

plötzlicher Erregung von einem Schlagansall be-
troffen , dessen Folgen er abends in seiner
Wohnung erlegen ist .

Das neue Finanzamt Pforzheim.
dz . Pforzheim , 20. Aug . Das hier neuerstellte

Finanzamtsgebäude , das nach den mv-
dernsten kasseu - und verwaltungstechnischen Ge-
sichtspuukten erbaut wurde , soll am 1. Sep -
tember seiner Bestimmung übergeben werden .
Die Baukosten betragen rund eine halbe
Million . Die gebaute Fläche mißt 773 Qua -
dratmeter . der umbaute Raum 13 800 Kubik-
meter .

ktz. Scherzheim (bei Kehl ) , 21 . August . Hier
feierte in körperlicher und geistiger Frische Alt -
ratschreiber Jakob Fehler seinen 80. Geburts¬
tag . Am Abend brachte ihm der Männergesang -

ichverein , dessen Ehrenmitglied der Jubilar
ein Ständchen .

dz . Haslach i . K ., 21. Aug . Im Alter von f
Jahren starb hier Justizrat Oskar Strit >>
der seit 1006 das Haslacher Notariat inne ha» °-

Liedolsheim (Amt Karlsruhe ) , 21 .
Ein Einwohner der Gemeinde Liedolsheim 9*
ein großes „Schweineglück " zu verzeichnen . K
erhielt aus einem Wurf 21 junge Ferke
in seinem Stall , von denen 20 am Leben sin°-

» Acher» , 21. Aug . Bei dem schweren ZusamwenM
der sich dieser Tage auf d« r Sasbacher Landstra«
zwischen dem Motorradfahrer Braun aus Krozw«
und einem Radfahrer aus Obersasbach ereignete , >»>
uns mitgeteilt , dak der Radfahrer verkehrswidrig
linke Straßenseite benutzt« .

Eine perle im badifchen
Heimailand . / Biberach im Kinzigtal.

Wo die Kinzig sich im scharfen Bogen nach
Norden wendet , um sich aus der Enge der
Schwarzwaldtäler einen offenen Weg nach dem
Rhein zu suchen , liegt das sogenannte „H ans -
jakobland " . Es ist die nähere und weitere
Umgebung der Geburtsstätte des großen Volks -
fchriftstellers von Hasle , es ist sozusagen die
Werkstatt seines Schaffens , aus der er seine
Heimatwerke geschöpft hat . Alles aus dem Le -
ben des Volkes , vieles aus der Schönheit des
Landes . Folgen wir von Haslach ab der Kin -
zig, so kommen wir nach Steinach und bald
darauf nach B i b e r a ch . einem dem roman -
tischen Harmersbachtal vorgelagerten , größeren
Dorf . Auch hier atmet der Geist des Volkes ,
von dem Hansjakob geschrieben hat .

So wenig geachtet dieser Ort einst war , so
bedeutungsvoll klingt heute sein Name . Nicht
nur als Station der weithin berühmten
Schwarzwaldbahn , auch als Schlüsselstatiou für
die Nebenbahn ins Harmersbachtal , zu den Luft -
kurorten dieses vielbesuchten Heimattales , hat
es seine Wichtigkeit und Bedeutung erreicht .
Aber auch als ein Stück des fruchtbaren Kinzig -
tales und des dort wohnenden nimmermüden
Volkes mit seiner Arbeit und seinem Fleiß , sei -
nen volkstümlichen Sitten und Gebräuchen ,
seinen Trachten , feiner Muttersprache ,wie das alles bei den Kinzigtälern zu finden ist .
Biberach wird geschichtlich im Jahre 787 erstmals
erwähnt , es kann damit aber auch ein anderes

Die neuen sechs Wahlkreise
in Baden . / Oer Reformentwurf zum

künftigen Reichswahlgefetz.
Für Baden sind in dem Entwurf des Reichs -

kabiNetts zur Wahlreform sechs Wahlkreise vor -
gesehen nnÄ zwar : Konstanz mit 368 956 Ein¬
wohnern umfaßt die Amtsbezirke Konstanz ,
Ueberlingen , Pfullendorf , Meßkirch , Stockach,
Engen , Donaueschingen , Villingen . Waldshut u.
Säckingen . F r e i b n r g mit 385 980 Einwoh -
nern umfaßt die Amtsbezirke Freiburg , Neu -
stadt , Lörrach , Schopsheim , Mülheim . Staufen ,
Waldkirch und Emmendingen . O f s e n b u r g
mit 363 461 Einwohnern umsaßt die Amtsbe -
zirke Offenburg , Wolfach, Lahr . Oberkirch ,
Kehl , Bühl und Rastatt . Karlsruhe mit
404 013 Einwohnern umfaßt die Amtsbezirke
Karlsruhe , Ettlingen . Pforzheim und Bretten .
Mannheim mit 402 459 Einwohnern umfaßt
die Amtsbezirke Mannheim und Bruchsal und
Heidelberg mit 387 593 Einwohnern um-
saßt die Amtsbezirke Heidelbera , Weinheim .
Wiesloch , Sinsheim . Mosbach .Buchen . Adels -
heim . Tauberbischofsheim und Wertbeim .

Die Verbände Baden , Württemberg und der
preußische Regierungsbezirk Sigmarinaen sind
zu einer Länderaruppe Südwestdeutsch¬

ist noch ,
der alle

land zusammengefaßt mit insgesamt 4 964 537
Stimmen .

Wesentlich an dem neuen Entwurf
daß der amtliche Stimmzettel ,
zur Wahl zu.a.elafsenen Parteien enthielt , ab -
geschafft ist . Es werden wieder Stimm -
zettel in Uebnng kommen , wie sie vor dem
Kriege und auch noch in der ersten Zeit nach
dem Kriege üblich gewesen sind . Der Stimm -
zettel wird einen oder zwei , höchstens drei Be -
werber und ihre Parteibezeichnuna enthalten .
Innerhalb dieses Rahmens ist es den Parteien
überlassen , die Zahl ihrer Bewerber zu bestim-
men . Die innerhalb eines Stimmkreises er-
reichte Stimmenzahl wird durch den festgesetzten
Wahlkoeffizienten von 70 000 geteilt . Je nach
dem Ergebnis dieser Zählung erhält die Partei
Mandate . Benachbarte Verbände werden zu-
sammengefaßt _ in Ländergruppeu . * In diesenwerden die Reststimmen noch einmal zusammen -
gerechnet und auf die 70 000 Stimmen ein Man -
bat zugeteilt . Die Reichsliste wird abgeschafft.Neu ist ferner , daß nach dem Entwurf auch
Ausländsdeutsche , diplomatische und konsnlari -
sche Beamte im Auslande wählen können , wenn
sie zur Zeit der Wahl in Deutschland sind .

Die bürgerliche Front
in Baden .

Die Einheitsliste findet Zustimmung .
Der Landesverband Baden der Deutschen

Volkspartei teilt mit : Es zeigt sich immer deut-
licher, daß das gemeinsame Vorgehen der Deut -
schen Volkspartei und der Deutschen Staats -
Partei im Wahlkampf in der Wählerschaft mit
außerordentlicher Genugtuung begrüßt wird .Nicht nur die lokalen Organisationen der bei-
den Parteien habe» der Aufstellung Jier Ein¬
heitsliste überall zugestimm t . sondern
auch aus Wählerkreisen , die nicht einer der
beiden Parteien angehören , laufen dauernd Zu -
stimmungsschreibeu ein . die dem Zusammen -
gehen als einer erfreulichen Erscheinung bei
der sonstigen Zerrissenheit der bürgerlichen
Parteien ihre Anerkennung aussprechen . All-
gemein sieht man in der Einheitsliste den An -
sang der von der Wählerschaft drin -
gend geforderten Sammlung im
b-ü r g e r l i ch e u Lager , die auch dem Wähler ,der bisher schwankte , welcher er unter der gro -
ßen Zahl der Wahllisten seine Stimme geben
sollte, nunmehr die Entscheidung leicht macht.
Jedenfalls spürt man , daß die Einheitsliste
schon hente eine starke Anziehungskraft auf die
Wählerschaft ausübt , die zu der Erwartung
berechtigt , daß sie in der Wahl großen Zuspruch
haben wird . In der Tat ist ja auch die Samm -
lung der bürgerlichen Elemente das einzigeMittel , durch das wir eine Gesundung unseres
Staatswesens und unserer Finanzen , nnd da -
mit auch eine Gesundung unserer Wirtschaft
herbeiführen können .

Gautag der Nationalsozialisten verschoben
Wie verlautet , ist der Gautag der badischen

Nationalsozialisten , der Ende August in Karls -
ruhe stattfinden sollte, bis nach den Wah -
l e u verschoben worden .

VolkSrecht-partei und
Shristlich .Soziale Reichspartei .

Ein Wahlbündnis haben die Volksrecht -Par -
tei lReichspartei für Volksrecht und Answer -
tung ) und die Christlich-Soziale Reichspartei
(nicht zu verwechseln mit dem „Christlich^So -
zialen lEvangelifchen ) Volksdienst " ) für die be-
vorstehende Reichstagswahl im ganzen Reiche
abgeschlossen . Beide Parteien werden sowohlin den Wahlkreisen gemeinsame Vor -
schlagslisten einreichen , als auch eine gemein -same Reichsliste aufstellen . Die gemeinsamen
Vorschlagslisten für Baden und Württembergwerden verbunden . An ihrer Spitze stehen tnbeiden Ländern die Reichspartei -Führer derbeiden Parteien . Oberstudiendirektor Ad . Bau -ser in Nagold . Mitglied des WürttembergischenLandtags , und Schriftleiter Vitns Heller in
Würzburg . Daneben erscheinen auf dem badl -
schen Wahlvorschlag die Landesvorsitzenden bet-der Parteien , Oberbürgermeister i . R . Sieg -
rist in Karlsruhe und Stadtverordneter
sermeister Morell in Mannheim .

Die „Badische Zeitung"
beschlagnahmt .

Die „Badische Zeitung " Nr . 193 vom 21. August
veröffentlicht unter dem Titel „Pikantes vonlinks " die Behauptung , daß Minister Rem -
mele mit einer Kuppeleiangelegenheit bezw.mit einer anderen dunklen Geschichte , in
der eine Frauensperson eine Rolle spielt , in
Verbindung stände . An dieser Mitteilung ist— wie der Staatsanzeiger mitteilt — kein wahresWort . Minister Remmele hat sofort gegen die
„Badische Zeitung " Strafantrag gestelltund außerdem die gerichtliche Beschlag -
nähme dieser Nummer beantragt . In der
gleichen Sache sind außerdem bereits gegen zweiandere Personen Strafanträge eingereichtworden .

Biberach gemeint sein . Bestimmter ist die
wähnung vom Jahre 1250, wo von den AniW
chen des Grasen Heinrich von Fürstenberg
Rede ist . Lange Zeit gehörte Biberach
Reichsstadt Zell a . H. und teilte mit dieser
Geschicke. War schon die Geschichte dieser alle
Reichsstadt nicht immer glanzvoll , so ^
weniger die der zu ihr zählenden Dörfer w
eigener Stabhaltung . Biberach hatte nur
den andern den Vorteil , daß es an der Verkeh^
straße lag und dadurch bessere Einkünfte av
den damals üblichen Weg - und Brückenzölle
hatte . Auch waren die Bauern vermöge £'
größeren landwirtschaftlichen Besitztums belle
daran , das ihnen eine blühende Viehzucht P
stattete . 508 Juchart Acker , 379 Juchart RA
feld, 247 Juchart Wiesen und 550 Haufen
ben zählte ihr Boden . Das Fischrecht stand
Abtei Gengenbach zu . ,Kurz vor dem Ende der Reichsherrlichkc
zählte Biberach 757 Einwohner . Das war a"
vor ruud 130 Jahren . Heute sind es über 1^
Am 14. Juni 1803 wurde die badische 3) el
waltung eingeführt , nachdem schon am - '
September 1802 die vorläufige militärische
setzuug der Reichsstadt Zell erfolgt war .
einem Gang durch das heutige , saubere
kommen wir zur Kirche, einem schlichten , e>«
schiffigen Ban aus dem Ende des 18. JahryU "
derts , während der Turm älter sein dürfte .
Jahre 1874 wurde die Kirche erweitert undJ

'
neuer Hochaltar aufgestellt , da der alte .

B«
allein nicht mehr genügte . Die Bedeutung
rachs vollzog sich nämlich auch auf kirchlich^Gebiete . Im Jahre 1750 wurde unter Pfa ^
Franz Josef Siebert die Bruderschaft zu ^
14 Nothelfer errichtet , die auch in der weitere
Umgebung solchen Anklang fand , daß Biberau
zu einer Wallfahrtsstätte wurde . . ,Ein Grabstein an der Außenwand
Kirche ehrt den ehemaligen Hüter dieser » ru
berfchaft mit folgender originellen Inschrift :

„Hier liegt ein guter Hirt inmitten feiner
Der sich in Staub verschlupfet , da er in ® oit

schlafen „s
Der all - Stund bereit fein Leib , sei» Bl »«

Leben
Kür feiner Schäflein Wohl grobmlltig hinzugebe '
Der gleichsam nach dem Tod noch für die LäMw

krüget . . . .Und jetzt in dieser Gruft sich bei der Herd v« rgnm °
Der für die Bruderschaft der vierzehn Helfer ct "
Und endlich selber sich zu eim Nothelfer macht«.
Fvanz Josef Sieben ist sein angeborner NaM «-
Den er mit sich gebracht, als er zu Welt « kam «- .
Dies ist der Menschenlob , hiezu wollt ihm noch
O Schöpser aller Dinge : Das immerwährende Leb«

Eine weitere originelle Grabschrift , die ^der biedenen Art der Kinzigtäler zeugt , f tni
wir auf diesem volksgeschichtlichen Streifzug 1
benachbarten Steinach zum Ani>e» ' ^an die ehemalige Wirtin „zur Flasche" , oie v .
150 Jahren gestorben ist . Die von ihr fcl 1
verfaßte Inschrift lautet :

„Komm lieber Gast und lese da.
Hier lieg ich tot , Rosalia ,
Nachdem ich 44 Jahr
Eine gute Eh '» und WirtSfrau war .
Da nun mein Fleisch in '

Staub vergeht ^
Wie meinst , datz um mei ' Seele steht?
Wo ich kein Heller Zech mehr lös
Als nur für das , was gut und bös ?
Ja was ich auch nicht selbst getan .
Rechnet man mir auf 's Genauste an.
Und muh bezahlen fremde Schuld ,
Wenn ich was Böses Hab geduld 't.
Latz dieses euch zur Warnung sein ,
Ihr Wirt und alle insgemein .
Sprecht bei meinem Wirtshaus zu,
Sptecht : Gott geb ' ihr die ewig Ruh !

Anno 178V
IS . August .

Wetternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsr »

^Der Vorüberzug eines vom AzorenSolb "
gelösten Teiles , der jetzt über der Oiti'ee a>>

^langt ist , hat uns gestern durchgreifende -
heiterung gebracht . Inzwischen ist aber der g,
stern westlich England erschienene Tieldruo
läufer über Westfrankreich angekommen - ^Kern des Ausläufers liegt bereits als • jIt
ständiger Sturmwirbel über Irland und o»
England wieder verbreiteten Regen aeo
An der Vorderseite des südlichen Ausläufers - .
gestern nacht den Rhein erreicht bat , I '1 $ tt
über stärkere Erwärmung zu erwarten - v0t,nachfolgende Vorüberzug der Front w >ro
aussichtlich von Gewittern begleitet .„ff.

Wctterauöfichten für Freitag , deu 22- ^
Nach verbreiteten Gewittern wieder 1

n0 <&
kühler , zeitweise wolkig und strickwe/' f „ze"
Regenschauer bei lebhaften , später abflaue
Südwestwinden .

Wasfertemperaturen früh 8 Uhr: ^bei Konstanz 17 Grad , Rhein bei Ravve -"
18 Grad .

Wetterdienst des frankfurter Unioersitä ^^
Instituts sür Meteorologie und ®e

„ l (I ,tTiir
Aussicht -» für Samstag : Wiederöerst ^

der heiteren und trockenen Witterung -
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Aus der Landeshauptstadt .

Die Karlsruher
Volksschule

'm Brennpunkt schulischer Bewegung .
Von

Rektor - J . Rüdinger .
II. »)

, ^ebensnöte zwingen ein Volk , bas Brachland
Seele zu durchpflügen , sich der Kräfte zu

Mnnen , der es bislang nicht gedachte und sich
Reichtums seines Kulturgutes bewußter zu

?^ i>en . Im deutschen Volkstum ist eine Herr -
Me Gabe von geistiger Tiefe vorhanden , die der
5^ vorn sein müßte , in der Volkserziehung das
sechste zu leisten , um so an der leiblichen und

Mischen Gesundung des Volkes zu arbeiten .
. ^ >ne Schule , die den Geist und die Seele des
!"Ndes erzieht , erzieht den Geist und die Seele
^ Nation . Aus der geistigen Verrottung und
Jüchen Verkümmerung , die uns in Familie

Öffentlichkeit umgibt , kann das bildsame
Äsen des Kindes gerettet werden , wenn die
Äule ihm an wirklichen geistigen und seelischen
Herten frühzeitig einen Halt gibt . Wir haben
°^ i Brunnen , die uns diese Werte spenden : die
,
'ge» e Volkssprache , die deutsche bildende Kunst
n& die deutsche Musik .
Die Sprache allein bindet zu einer Volks -

^ Meinschast zusammen . Sie ist bas deutlichste
,
n® verlässigste Merkmal der Einheit eines Vol -

Das deutsche Denken , Fühlen und Wollen
Met seinen natürlichen Ausdruck in der
Drache. Diese stellt somit das hohe Gut dar ,
" dessen Spiegel sich das Deutschtum am voll-
Mmensten abmalt . Aus der Sprache allein

läßt sich die Eigenart der deutschen Seele
^ auslesen . Die Schule hat die dringende
jTOtfit , die in der Sprache ruhenden Bilduugs -
?^glichkeiten zu verwirklichen und deutsches
^Ulturbewußtseiu zu pflegen . Das geschieht,
,̂ nn dem Kinde der deutsche Märchenschatz ver -
, "ut gemacht wird,' denn das Volksmärchen er -
Mbt eine Rückwanderung in die Anfänge der
Menschheit , die uns das Leben und Denken der
Menschen erst begreiflich macht. Das gilt auch

mancher schönen Sage . Tiefe Geheimnisse
J * Alten werden so offenbar , die auch noch zum
M unsere Geheimnisse sind : Leben , Schlaf ,
^ aum , Tod , Seele . Besonders der Begriff

Seele , um den sich der alte Mythenkreis
i Nptsächlich dreht , hat in Märchen und Sagen
L'ne vielfache Gestaltung in Anlehnung an den
^ rstellnngskreis unserer Vorfahren gefunden .
Ue deutsche Dichtung läßt das Klingen der
Muttersprache am reinsten vernehmen , führt

Kind ästhetisch höher ? bildet dessen Geschmack
Sjw ist die unerläßliche Grundlage für die Bil -

der Seele . Darum sollte der Deutsche
Dichter besitzen . Die Volksschule denke

,
°r allem an : Hebel , Mörike , Hauff , Brentano ,

Mand , Schiller , usf. Dann würde wahr , daß
°tr Mensch da am höchsten und vollkommensten
Ueiht , wo er von Jugend auf in seiner Sprache

übt und sein Geist - und Kulturgesetz gegen
?lle fremde Beeinflussung selbstherrlich be -
Rauptet.
i Die deutsche bildende Kunst macht es möglich,

Anschauungshunger des Kindes mit echter
> ft zu stillen . An den ursprünglichen und
""fachen alten Denkmälern der Bildkunst , wie
f den Gaben der neueren Künstler , bilde man

Auge des Kindes und lasse seine Seele in
'" en höheren und doch heimischen Kreis ein -

z ^en . Die Tiefe der Empfindung , aus der ein
Kunstwerk geboren wurde , geht unmerklich auf
2 » andächtigen Beschauer über und ruft jene
Z"lle in ihm hervor , in der das wahrhaft

uns unmittelbar zu berühren scheint.
I, . darf auch nicht vergessen werden , daß künst-
," >sche Erlebnisse mit religiösen Gefühlen zu-
l^ menklingen und sie beeinflussen . Unser Re -
«/wnsunterricht weiß vielfach nichts davon und
Î Nügt sich mit Worten , wo das sinnige Be -
i,

°Aen religiöser Darstellungen alles andere er-
L9e« könnte . Dann muß daran erinnert wer -

daß alle Klassen und Glieder unseres Vol -
Ii,?' seien sie politisch , wirtschaftlich und konfef -

noch so sehr geschieden , den gleichen An-
- u an den Wirkungen dieses künstlerischen

der Nation haben . Dieses gewaltige
^ unerschöpfliche Erbgut trägt versöhnenden
s.^ rakter in sich, das uns heute so nottut . Es
wM nicht nach der geistigen Einstellung , sondern

kartet nur ein empfängliches Gemüt ,
^ indhaft und volkhaft ist die Kunst eines Lud-

Richter . Es liegt ein unbeschreiblicher
Mber ans diesen Bildern , der jung und alt ,

und reich in seinen Bann schlägt. Die
weite , herrliche Seele unseres Volkes in
stillen Genügen an schlichter Freude in

und Feld und Au und Welt , mit ihrem
Jtp en und Suchen , ihrem Singen und Sagen

ausgebreitet vor uns da . Dazu treten
und Thoma mit prächtigen Gaben ,

liebevolle , kundige Verwendung in der
iÄBttd können die großen Schätze wieder

iVolk eingehen , aus dem sie einst aufstiegen .

fo .? Utt 0 noch nicht getrennt . Musik stand über -
im Mittelpunkt ihrer Erziehung . Der

V Qt wachte darüber , daß die Musik in den
Î zen der Kunst blieb . In unserer Musik
C träumerische Zug des deutschen Mär -
(jJ}

§ weiter . Da in den Epochen der Musik die
^ .^ icklungsstuseu enthalten sind, die der - in -
iy.^ Mensch durchläuft , biete man dem Kinde ,
ß.? seiner eigenen Entwicklung entspricht ,
^ kslied, Reigen , Tanz werden deshalb am
iib stehen. Der reiche Liedersegen kommt
•»eir «?e Volksschule in erster Linie in Frage ,
^ ' durch ihn mühelos eine geistige und seelische

auch Nr . 206 bcS „Karlsruher Tagbloties "
N . Juli .

Befruchtung möglich ist . Musik ist eine Form
des Lebens , in der "der einzelne wie das ganze
Volk sich selbst wieder findet , sich selbst genießt ,
sich selbst über sich erhebt . Musik ist Offenbarung
der Volksjeele , ist Ausstrahlung des tiefsten We-
sens der Persönlichkeit durch das Mittel der
Töne .

Musik hören , innerlich hören , genießend hören ,
ist Hingabe an das Ewigwaltende in Welt und
Menschenherz , ist Selbstvergessen unseres klei-
nen , niederen Ichs , ist Heimkehr der Seele ins
Vaterhaus .

Wir brauchen ein Matz und einen Halt , wenn
wir nicht von jedem fremden Einfluß hin und

her geworfen werden sollen . Das deutsche Kul -
turgut , das überreich da ist , und das doch noch
nicht so genutzt ist , kann diesen Halt geben .

Die für die Karlsruher Volksschule angestrebte
Reform wird die Möglichkeit geben , die Bil -
dungsstoffe zu vertiefen und zu erweitern . Da -
mit ist ausgesprochen , daß durch die Kursbildung
das Kulturgut für die Nation fruchtbarer
gemacht werden kann .

Eine Schule , die dem Deutschen sein Kultur -
gut erschließt, erfüllt ihren höchsten Berus, ' denn
sie reicht der Jugend planmäßig und zielsicher
das Gute und umstellt sie auf allen Wegen mit
dem reichen Schatz unseres Kulturgutes .

Mansardeneinbrecher
vor dem Schöffengericht .

25 Diebstähle zur Last gelegt . — Ein Quartett der Blumenfreunde .

Ein gefährlicher Mansardeneinbrecher hatte
sich gestern in der Person des wiederholt vor -
bestraften 33jährigen Gärtners Emil Kirn ans
Offenburg , zuletzt in Karlsruhe wühnhaft , vor
den Schranken des Karlsruher Schöffengerichts
(Vorsitzender Amtsgerichtsrat Stritt ) zu ver -
antworten . Wegen teils einfachen, teils er -
schwerten Diebstahls mitangeklagt sind der 36
Jahre alte verheiratete Taglöhner Bernhard
B ., der 30 Jahre alte , verheiratete Gärtner
Otto V ., der 26 Jahre alte , verheiratete Gärt -
ner Adolf W . und der 19jährige Koch Walter H.,
sämtliche aus Karlsruhe . Dem Angeklagten Kirn
werden insgesamt 25 in der Zeit von Mitte
März bis Anfang Juni in Karlsruhe begangene
Mansarden - und Gartendiebstähle , sowie ein
Diebstahlsversuch zur Last gelegt . Mitte März
stahl er nach der Anklage aus einer Gärtnerei
in der Kaiserallee zwei Gießkannen im Wert
von 15 M , um die gleiche Zeit aus einer Gärt -
nerei in der Steinhauserstraße 24 Rosenstvcke
von 46 Jl Wert , in der Westendstraße aus einem
Vorgarten einige Rosenstöcke im Wert von
10.50 Jl , Mitte April aus einem Hanse in der
Kaiserallee eine Handrasenmähmaschine von
40 Jl Wert , Ende April aus einer Mansarde in
der Kaiserstraße einen Geldbeutel mit 1 .83 Ji ,
aus einer Mansarde in der Leopoldstraße eine
Handtasche mit 75 Jl , am 8. Mai ans der Woh-
nuug eines Zahnarztes ein Schlüsselbund mit
4 Schlüsseln, am folgenden Tage aus einer Man -
sarde in der Welsenstraße einen Geldbeutel mit
2 .00 Jl , am 24 . Mai aus einem Hoseingang in der
Kaiserstraße einen Gartenschlauch , am 20. Mai
aus einem Keller 10 Flaschen Wein , am 30. Mai
in der Donglasstratzc einen Geldbeutel mit 10 .41
und ein Paar Lederhandschuhe , am 2. Juni in
der Sofienstraße einen Geldbeutel mit 13 .50 Jl ,
eine Aktenmappe , einen Pullover und einen Ta -
schenspiegel,' an diesem Tage beging er fünf wei-
tere Diebstähle , bei denen ihm in der Leopold -
stratze eine Dollarnote , in der Sosienstratze eine
Handtasche mit 73 .H , ferner Gärtnerwerkzeug ,
in der Welsenstraße eine Damenhandtasche mit
1 Jl Inhalt und in der Karlstraße eine Hand -
tasche mit 130 Jl in die Hände fielen . Am

Wichtige Erleichterung
im internst . Kraftfahrzeugverkehr .

Der Allgemeine Deutsche Automobil -Cluv
schreibt: , ,

Am 1 . Oktober wird endlich der langgehegte
Wunsch der Kraftfahrer erfüllt werten . Der
bisher für Auslandsreisen vorgeschriebene inter -
nationale Fahrausweis rief Unannehmlichkeiten
hervor , da er nur auf ein bestimmtes Fahrzeug
lautete , während zur Führung des Fahrzeuge
im Ausland höchstens zwei im Fahrausweis na -
mentlich eingetragene Personen berechtigt wa-
ren . Er wird nun durch 2 getrennte Dokumente
ersetzt :

1. Die internationale Zulassungsbescheinignng
für Kraftfahrzeuge stritt im Ausland an
Stelle der heimatlichen Wagenpapiere ) ,

2. der internationale Führerschein .
Es hat jahrelanger Verhandlungen der „AI-

liance Internationale du Tourisme " und deren
Verwaltungsratsmitglied , dem „Allgemeinen
Deutschen Automobil -Club " mit den zuständigen
Stellen bedurft , um dieses lang herbeigesehnte
Ergebnis ^Ratifikation der internationalen Eon -
vention vom S4. 4 . 1WS) zu erziele » . Die Kom-
plikationen , die sich aus dem alten kombinierten
internationalen Fahrausweis ergeben , werden
nun mit einem Schlage verschwinden .

Vom 24. Oktober 1930 bis 24. Oktober 1931
bleiben der alte internationale Fahrausweis
und die neuen getrennten Dokumente nebenetn -
ander gültig . Ab 24 . Oktober 1931 werden nur
die neuen Dokumente anerkannt .

Verkehrsunfälle.
Beim Uebergueren der Ludwig Wilhelmstratze

lief am Mittwoch nachmittag ein 2 Jahre altes
Kind einem Motorradfahrer in das Rad . Das
Kind erlitt hierbei lebensgefährliche Verletzun -
gen . Es wurde in das Stadt . Kinderkranken -
Haus eingeliefert . Die Schuldfrage wird uo<y
geprüft .

Durch eigenes Verschulden fuhr am Mittwoch
nachmittag in der Hans SachSstraße der Führer
eines Motorr ^ -' s auf einen vor ihm fahrenden ,
aber plötzlich anhaltenden Personenkraftwagen
aus . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.

Durch Außerachtlassung des Borfahrtsrechts
stieß am Mittwoch abend Ecke Sofien - und
Hirschstraße der Führer eines Motorrades mit
einem anderen Motorradfahrer , der seine Frau
mitführte , zusammen . Die Frau wurde hierbei
leicht verletzt . Die Motorräder wurden leicht
beschädigt.

5. Juni , dem Tage , an dem er endlich verhaftet
werden konnte , erbeutete er bei einem Einbruch
in ein Schlafzimmer in der Liebigftraße einen
Geldbeutel mit 6.90 Jl , sowie Badeschuhe und
eine Gummitasche . Mit B . zusammen verübte
er in der Nacht zum 15 . Mai in der Hindenburg -
straße einen Gartendiebstahl , wo sie Tulpen ,
Flieder und andere Gartengewächse entwende -
ten,' mit H . zusammen stahl Kirn aus einer
Gärtnerei in der Hardtstraße Rosen im Werte
von 50 M , Kirn , V . und W . gemeinsam aus
einer Gärtnerei in der Hirschstrabe Blumen im
Werte von 20 Jl , V . hat des weiteren allein aus
einer Gärtnerei Werkzeuge und 100 Rosenstöcke
gestohlen .

Die Angeklagten zeigen sich im großen ganzen
geständig : nur in einzelnen Fällen verlegt sich
Kirn aüfs Leugnen . Bezeichnenderweise sör -
derte eine Haussuchung bei ihm nicht weniger
als 35 Schlüssel zutage . Der ärztliche Sachver -
ständige , Medizinalrat Dr . Schönig , bezeichnete
den Angeklagten V . als vermindert zurech¬
nungsfähigen Menschen . Staatsanwalt Ems -
heimer beantragte gegen Kirn unter Versagung
mildernder Umstände — er ist wiederholt rück -
fällig — eine Zuchthausstrafe von vier Jahren ,
gegen die übrigen Angeklagten Gefängnisstrafen
von drei und vier Monaten . Kirns Verteidiger ,
Rechtsanwalt Veit plädiert unter Hinweis auf
die persönlichen Verhältnisse des Angeklagten ,
der auf eine trübe Vergangenheit zurückblickt,
auf ein milderes Strafmaß , ebenso der Vertei -
diger H. 's , Rechtsanwalt Heinsheimer .

Nach längerer Beratung fällte das Gericht svl-
gendes Urteil : Der Angeklagte Kirn wegen in
fortgesetzter Tat begangenen einfachen und
schweren Diebstahls , sowie Diebstahlsversuchs zu
drei Jahren zwei Monaten Zuchthaus abzüglich
zwei Monate Untersuchungshaft , sowie fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt, ' der Angeklagte
B . erhält wegen einfachen und erschwerten
Diebstahls drei Monate Gefängnis , der An -
geklagte V . an Stelle von zwei Wochen Gefäng -
nis 70 Ji , der Angeklagte W . an Stelle von
10 Tagen 50 Jl und der Angeklagte H. an Stelle
von 6 Tagen Gefängnis 30 Jl Geldstrafe .

Auf der Durmersheimerlandstraße blendete in
der Nacht zum Donnerstag der Führer eines
Personenkraftwagens seine stark wirkenden
Scheinwerfer nicht ab . fodaß ein entgegenkam -
mender Führer eines Lastkraftwagens geblendet
wurde und mit seinem Fahrzeug den Personen -
kraftwagen ansuhr . Während der Lastkraft -
wagen nur leicht beschädigt wurde , wurde der
Personenkraftwagen stark beschädigt und mutzte
abgeschleppt werden . Der Führer des Personen -
kraftwagens wurde leicht verletzt .

politische Schlägereien .
Als nach Beendigung der Versammlung der

Nationalsozialisten in der Festhalle am Mitt¬
woch äbend kleinere Trupps der Nationalsozia -
listen durch die östliche Kaiserstratze zogen , wur¬
den diese von Kommunisten tätlich angegriffen .
Die Polizei beendete die Schlägereien und zer -
streute die Ansammlungen . Zwei National -
sozialisten und ein Kommunist wurden vorüber -
gthend festgenommen , ein Kommunist wurde
wegen unerlaubten Waffentragens in das Be -
zirksgefängnis eingeliefert .

Die spinale Kinderlähmung
in Karlsruhe .

Bis jetzt 8 Erkrankungen .
Wie vom Bezirksamt mitgeteilt wird , beträgt

die Zahl der amtlich angemeldeten Fälle von
spinaler Lähmung in Karlsruhe bis jetzt 8-

Samstag -Nachmittagskonzert
im Gtadtgarten.

Am kommenden Samstag nachmittag , von Ig
bis 1855 Uhr , sindet im Stadtgarten ein Konzert
statt , ausgeführt von dem Musikve^ein Karls -
ruhe unter der Leitung des Herrn Leonhardt .
Das vorgesehene Konzertprogramm bringt in
reicher Abwechslung ein ansprechendes Unter -
Haltungsprogramm , so daß dem musikliebenden
Publikum im Stadtgarten an diesem Samstag
nachmittag einige recht unterhaltsame Er -
holungsstuuden in Aussicht gestellt werden
können .

Promenadekonzert .
Bei günstiger Witterung veranstaltet der

Mnsikverein Grünwinkel am Sonntag , den
24. August , vou 11 bis 12 Uhr , auf dem Flieder -
platz in Mühlburg ein Promenadekonzert .

Erster Renntag
in Iffezheim.

Vorschau auf die heutigen kennen .
Das Programm des Eröffnungstages sieht

neben dem wertvollen Fürstenberg -Rennen im
„Preis von Karlsruhe " und „Fremersberg -Aus -
gleich" zwei weitere interessante Entscheidungen
auf der Flachen vor . Im Schwarzwaldrennen
kommen die Zweijährigen zu Wort und im
Wellgnnde -Jagdrennen gute Hiudernispserbe .
Es ist natürlich am ersten Renntag nicht leicht,
zu tippen , da die Eigenart der Jssezheimer

Alba unter Munro
der Favorit im Fürstenberg -Rennen .

Bahn und die noch nicht ganz feststehende letzte
Form der Kandidaten eine Voraussage er -
schwert. Eine große Zahl von Doppelnennungen
erschweren ebenfalls die Uebersicht, da die letz-
ten Dispositionen der Ställe noch nicht bekannt
sind . Das Gelänf befindet sich in tadellosem
Zustand .

Das Eröffnungsrennen über 1400 Me -
ter sieht die beiden Gestüte Weil und Grabitz
doppelt gerüstet, ' Grabitz stützt sich auf Attila
oder Colleoni , Weil auf Konkurrent oder Laute .
Dianthus ist Spezialist der Strecke . Wir ent -
scheiden uns für den Weiler Konkurrent , den
wir vor dem Vertreter des Gestüts Grabitz in
Front erwarten .

Das Schwarzwald - Rennen sieht einige
bessere Zweijährige am Ablauf . Felek besitzt
viel Schnelligkeit , doch stehen Viadukt und Lamdo
an Form klar über ihm . Wir gehen mit
Lamdo gegen Viadukt . Ramses könnte über -
raschen.

Im Preis von Karlsruhe ist Gestüt
Graditz dreifach genannt , sein bester Bertreter
wäre Napoleon , der jetzt seine Form gefunden
zu haben scheint . Sehr chancenreich ist auch die
Weilerin Laute , falls sie hier lausen sollte. Die
Ueberraschnng dieses Rennens könnte Liberator
bringen , der stark im Kommen ist.

Im Fürstenberg - Rennen wird neben
den schon gestern genannten vier Pferden wahr -
scheinlich noch die Graditzerin Stromschnelle am
Start erscheinen, auch der Weinberger Major -
domus soll eventuell süx seinen Stallgesährten
Gregor Schrittmacherdieuste verrichten . Mit
dem Ausgang des Rennens haben beide nichts
zu tun . Wir legen nach wie vor das Ende zwi-
schen Alba , den wir für nahezu unschlagbar hal -
ten , und Gregor . Der Franzose Bootlegger
bleibt aber immer ein gefährlicher Konkurrent .
Für das vierte Platzgeld ist uns Majordomns
lieber als die beiden Stuten .

Der Fremersberg - Ausgleich dürste
ein sehr knappes Ende bringen . Der Stall
Weinberg ist hier mit Mantegna und Metro -
dorus zweifach vertreten , Graditz ebenso mit
Napoleon und Colleoni . Meisterpolier kann sich
auf feinen Sieg in Frankfurt berufen , Feld -
jäger auf eine gute letzte Form in Hoppegarten .
Der Pic des Rennens liegt aber n . E . bei Bru -
tus , dem die Distanz sehr zusagen dürfte .

Das Wellgnnde -Jagdrennen beschließt den
Tag . Hier ist vor allem Belnga zu beachten, die
über viel Speed verfügt . Auch der doppelt ver -
tretene Stall Dr . Heß hat gute Chancen , ebenso
der unverwüstliche Kili . Eine Voraussage ist
bei diesem schweren Rennen nicht leicht. Wir
glauben , daß das Ende zwischen Helgoländer
und Beluga liegen wird .

Unsere Tips :
1 . Rennen : Konkurrent — Gestüt Graditz .
2. Rennen : Lamdo — Viadukt.
3 . Rennen : Napoleon — Laute.
4 . Rennen : Alba — Gregor — Bootlegger .
5 . Rennen : Stall Weinberg — Brntus .
6 . Rennen : Helgoländer — Beluga .

Gegen Koptschuppen undHaarauslall
verwenden Sie nicht dieses
oder jenes , sondern verlangen
Sie ein Mittel , das wissen¬
schaftlich erprobt ist und
seit 50 / ahren unvergleich¬
liche Erfolge zu verzeichnen

hat :

Or. Dralle 's Birkenwasser
Ori ^ .- Flasche RM . 2 .40 DoppelUasche RM . 4 .20
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Aus der Wahlbewegung .
Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter.

Partei geht in Karlsruhe sehr eifrig inA Wahl-
gefecht . Schon am Mittwoch abend hielt sie wie-
der Wählerversammlungen ab , die sich auf die
Festhalle und den Nowacksaal verteilten . Im
großen Saal f>er Festhalle sprach Dipl -̂Jng .
Gottfr. Feder (M . d . R .) , den man als einen
geistigen Führer der Nationalsozialisten bezeich-
net.

Wir haben schon bessere Redner unter den
Nationalsozialisten gehört ? solche , die überzeu-
Sender in ihrer Kritik ( und Kritik allein ist noch
kein Fortschritt im politischen Sinne ) gewirkt
haben . Der „eiserne Besen" des Herrn Feder
ist uns zu sehr Schlagwort , um darin ein Jnstru -
ment von politischer Tragweite zu erblicken . Unö
«s kann uns angesichts der bevorstehenden Wah-
len , bei denen es um mehr als Parteienschicksal ,bei denen es um das ganze Vaterland geht, nie-
mand übelnehmen , wenn wir von den geistigen
Führern einer Partei — gleichgültig welcher —
voraussetzen, daß sie ihre Wahlreden weniger auf
Schlagwort ? , als auf ein entsprechendes Matz
von Verantwortungswillen gründen . Wo Herr
Feder sachlich blieb, sagte er nichts anderes , als
was heute endlich Allgemeingut jeder bürger-
lichen Partei geworden ist. Er bezeichnete als
die drei Grundtatsachen unseres wirtschaftlichen
Eleuds den Steuerbolschewismus , die Verschul-
dung und die Passivität des deutsch«« Außen-
Handels. Das Ende des heutigen Steuersystems
müsse der Zusammenbruch auf der ganzen Linie
sein. Während 1923 Deutschland schuldenfrei
gewesen sei , seien heute Reich , Länder und
Städte , daneben aber auch Landwirtschaft, Jndu -
sirie, Handwerk und Gewerbe erneut mit etwa
50 Milliarden verschuldet . Der Redner wies
daraus hin, daß wir vieles unbedingt aus dem
Ausland einführen müßten, um die deutsche
Wirtschaft aufrecht zu erhalten. Es sei ein un¬

erhörter Fleiß notwendig , um das , was wir
brauchen , hereinzubekommen. Aber Deutschland
bezöge große Mengen Waren aus dem Ausland ,
die es nicht unbedingt zum Leben brauche . Diese
Einfuhr müsse abgedämpft werden . Die große
Erwerbslosigkeit beruhe auf der wirtschaftlichen
Not , die wieder in der Politik der letzten Jahre
begründet sei .

Interessant und aufschlußreich war , was Herr
Feder über die voraussichtliche Zusammen -
setzung des künftigen Reichstags
sagte . Er rechnet mit dem Einzug von 80, min-
bestens aber von 60 bis 70 Nationalsozialisten
in den Reichstag. Zum erste « Male werde auch
in großem Umfang der Einbruch der National -
sozialsten in das marxistische Lager erfolgen .
In Sachsen war davon bekanntlich noch nichts
zu merken . Den Sozialdemokraten hoffen die
Nationalsozialisten ein bis zwei Millionen
Stimmen abzunehmen. Aber auch das Zen-
trum werde Stimmen verlieren . In Baden
glauben die Nationalsozialisten dem Zentrum
mindestens ein bis zwei Mandate abnehmen zu
können . Bis jetzt haben sich aber , wenigstens bei
uns in Baden , alle Politiker getäuscht , die glaub-
ten , einen erfolgreichen Angriff auf den Zen-
trumsturm machen zu können . Auch die übrigen
Parteien würden am 14 . September erhebliche
Stimmeinbußen haben . Wenn sich die National -
sozialsten im neuen Reichstag an der Regie -
rungsbildung beteiligen sollten, so würden sie
in erster Linie , entsprechend der Tradition der
Frontsoldaten , das Reichswehrministerium , dann
aber auch das Annenministerium verlangen .

Im Anschluß an das Referat beantwortete der
Versammlungsleiter eine Anfrage aus der Ver-
fammlung , damit, daß das Ziel der Partei die
„n a t i o n a l f o z i a l i st i f ch e Diktatur " sei .

Pater Martin gestorben . Pater Martin S - I . ,
eine in katholischen Kreisen sehr bekannte und
beliebte Persönlichkeit, ist im Alter von 71 Iah¬

ren nach längerem Krankenlager verschieden -
Er war s. Zt . als erster der neu ins Leben ge-
rusenen Jesuitenniederlassung von seinen Obern
nach Karlsruhe geschickt worden.

Pre « Ws» -Südde « tsche Klaflenlotterie . An der vor -
gestrigen Vormittagszieh « « » fielen : 4 G«-
wimne zu je 10 000 Mk . auf Nr . SS 662 314 966. 4 Ge¬
winne »u je 5000 Mk . auf Nr . IM 214 299 516 . 18 G«.
Winne zu je »000 Mk . auf Nr . 814M ISO 44« 177 048
218 887 227 679 295 204 307 018 853 940 355 991. 12 Ge¬
winne zu ic 2000 Mk . auf Nr . 13137 200 235 279 029

»294 804 303 263 305 955. 98 Gewinne , « je 1000 ME.
auf Nr . 37 44 468 103 740 155 186 155 954 164 264 198 010
232 797 244 804 252 420 277 877 301 203 802 153 307 172
311400 318 669 338 982 386 256 887140 84 Gewinne zu
je 500 Mk . auf Nr . 6215 7633 10 922 21 952 32 060 »4 431
40 871 56 323 55 888 80 175 81 881 86 262 80 589 90 189
93 944 97 606 109 609 110 527 128190 IN 981 154 491
159 233 172 195 1Ö5 486 212 401 217 465 225 907 206 756
280 318 247 801 258 294 254 294 278188 208 083 803 030
314 393 316 795 321 217 302 318 351 746 357 798 370 807.
— In öer Nachmittagszieh un g fielen : 2 Ge-
Winne zu je 10 000 Mk . auf Nr . 183 263. 12 Gewinne
zu je 3000 Mk . auf Nr . 91 789 115 920 260 385 350 908
362 278 360 981 . 8 Gewinne zu je 2000 Mk . auf Nr ,
41 411 59 638 264 169 878156 . 20 Gewinne zu je 1000
Mark auf Nr . 214S2 30 965 68 317 112 562 160 809
181 210 200 950 210 558 268 571 275 382 333 126. 72 Ge¬
winne zu je 500 Mk . auf Nr . 24 545 28 799 43 558 55 479
57 584 64 793 76 487 100 276 104 984 138 014 165 952
158 550 166 981 178 481 186 495 187 289 201 558 217 842
219 276 523 556 280 563 244 036 250 210 277 740 277 968
317 3*20 319 845 338 682 330 199 342 506 360 238 363108
363 922 370 564 398198 . (08tt <! Gewähr .)

Veranstaltungen .
Sommer -Operette , freute , Freitag abend , 8 Uhr ,

findet auf vielseitiges Verlangen zum endgültig lebten
Male die Auffühntng der Operette „Polenblut " von
Oskar Nedbal in der Originalbesetzung statt . Die
große Nachfrage nach Karten bedingt es , das, Bor -
»ugskarten nur von 10—1 Uhr nach Mahg >abe der zu
diesem Zwecke vorhandenen Plätze an der Konzerthaus -
lasse abgegeben werden können . Samstag ist die erste
Wiederholung der äußerst beifällig aufgenommenen

Studentenaperette »Es tarn eiu Brrrsch' gooo ««"
OJ!

mals in Jena ) , Mitfif von Kred» Ramnond ,
in der Originalbelebung , mit den Damen (stA ®*™
•Stensen wird Mangel , soime den Herren Post , Ma« "
und Hofer .

Vera Schwarz
kommt wieder nach Karlsruhe ! ^Der Direktion Norden ist es gelungen , nach dc»

ganz Hervorragenden Gastspiel dieser Künstlerin
Schwarz nochmals für einen Abend und Mar f®
2. September in der Lohar -Ovevette „Das Land
Lächelns ' , zu verpflichten .

Kaffee Bauer . Heute , Freitag , stn» zwei
kouzerte der Hauskapelle . Nachmittags spielt
Kunze Schumanns Pavillons . Abends ist Overetten»

und Schlagermusik In Jazz -Befetzung . (Siehe die S*1"-'

Standesbuch -Auszüae
Todesfälle und Beerdigungszeiteu . 18 . Aug . :

Schwab , alt 64 Hahre , Ehefrau von Friedri°>
Schwab , Schlosser . — 20. Aug . : Andreas SB < fc
Ehemann , Reichsbahnoberinfpektor a D ., alt 70 ff '1' ?"
Beerdigung am 22. Aug ., 15 Uhr . Magdalena ® f .
nett , all 78 Jahre . Witwe , ohne Berus . lAuenbei « :
Anna Monat , alt 80 Jahre , Ehefrau von
Monat , Apotheker . Beerdigung am 20 . Aug . , 14 .30 U®/
Christine Polliuger , Witwe , alt 75 Jahr « ,
erdigung am 23. Aug . . 12.30 Uhr . — 21. Aug . : ^ r"~°

Jung , alt 40 Jahre , ledig . Büglerin . Beerdigu ««
am 23. Aug . . 18 Uhr . Philippine Getrost . S» * '
alt 84 Jahre . (Mtihlburg .)

Tagesanzeigev
R « r bei Aufgabe »«» Anzeigen gratis .

Freitag , de « 22. August 1930.
Sommer -Operette lKonzertbaus ) : 20 Uhr : „Polenblut

'-
Resideuz -Lichtspiele : Das Halsband der Königin .
Uni »« -Theater : Sein bester Freund .
Scha » b« rg : Westfront 191« .
Kaffee Baner : 16 Uhr : Elite -Konzert . 2055 llbr-

Operetten - und Schlagerabend
Fra « k«» ia -Platz : 18 .15 Uhr : Daxlanden —

Ab Ifl 11:6 r : Komert im KlnHb -m ».

Unser über alles geliebter Qatte , Vater , Bruder , Schwieger¬
vater und Großvater

Herr Kaufmann

ETTLINGER
wurde uns heute nach schwerer Krankheit durch den Tod ent¬
rissen .

Karlsruhe , Frankfurt a. M „ Berlin , den 21 . August 1930.

In tiefem Schmerze :
Dora Ettlinger , geb . Fränkel ,
Albert Strauß u. Frau Suse , geb . Ettlinger ,
Nathan Sondheimer u. Frau Dr. Anna , geb . Ettlinger ,
Dr. Jakob Ettlinger ,
Käte Ettlinger ,
Moritz Merzbach u. Frau Kella , geb . Ettlinger ,

und Enkelkinder .

Die Beerdigung findet Freitag , den 22 . d . Mts . , nachm . 4 Uhr ,
auf dem Friedhof der Israel . Religionsgesellschaft statt .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Mein lieber , guter Sohn

Hans Midiael Kienz
cand . med . ,

ist am 14 . August auf einer Gebirgstour im Wilden Kaiser
tödlich verunglückt .

Die Einäscherung erfolgte in aller Stille am 20. August
in München .

Karlsruhe , den 22. August 1930.

In tiefem Leid :

Frau Bertha Kienz Wwe . , geb. Rüdt

geschmack - und geruchlos Vt Liter
GefäBe bitte mitbringen !

4
■DAS FEINSTE 1

laue s Emmentaler H5
vollfett «/. Schachtel UA W 4

Ofrfl
Bühler Zwetschgen S —«18
Metzer Mirabellen 6 —.24
Strudel -Aepfel S —.30
Tafelbirnen S —.40
Deutsche Tomaten S —.10
Bohnen fadenfrei . . . . . . S —.16
Neue Kartoffeln 10 S —.50
Gurken . . . . Stück von —.15 an
Karotten . Bund —.10

WttUw xyw\ JW |3
Laubenheimer weiß . . . Liter —.95
Edenkobener weiß . . . Liter —.65

Ungsteiner rot Liter —.65
Malaga rotgold Liter 1 .40
Vermouthwein Liter 1 .20
Deutsch . Weinbrand *** Vi Fl .3 . 75
Diverse Liköre '/iFl .3 .50

Käse Auswahl 3 versch . Sorten
Schachtel —.45

Weichkäse oh.Rinde Schacht . —.18
Edamer vollfett HS —.55
Emmentaler vollfett . . . HS —. 70
Kokosfett ca . 100 % Fett

Tafel -.55 und —.50
Margarine S —.50
Gar. reines Schweinefett S —.85
Allerfeinste Mecklenburger
Tafelbutter S 1 .88

Feinste Ihnataler Schlagsahne
große Dose 1 .10 , kl . Dose - .60

Süßbücklinge S —. 40
Neues Sauerkraut S —. 16
Neue Vollheringe . . 3 Stück —.30
Essiggurken KS —.20
Mayonnaise HS —.40
Tägl . frisch . Fleischsalat K S —.30
Hertle -Oelsardinen

Dose -.50, -.65 —.85
Essiggurken . . . . l - S -Dose - .40
Fettheringe i . Tomaten Dose —.65
Seelachs Dose -.95 —.65
Norwegische Süd

4 Dosen - .95, Dose —.25

. . . . S 1 .90

* . • 2 S —. 55
Auslese -Kaffee
Malzkaffee
Feine Teespitzen . . . . HS —.90
Schokoladenpulver Ia . H S —.70

Eier-Bruch -Makkaroni . . S —.54
Eler -Bruch -Spaghetti . . . S —.58
Eier-Gemüse -Nudeln . . . . S —.55
Eier-Suppen -Elnlagen . . . S —.65
Voii-Reis . . . . S . LZ, - .28, - .25
Einmachzucker . . . . . 10 S 3 .00
Hutzucker . . . . . . . . . S —.36
Sultaninen . . - . - - . - . S —. 50
Kochsalz . . . s . . « . . 5 S —.25

8 Scheiben Vi Dose

muringer Landsuize35

| 9amilien-9la(brict)ten.
Vermählte .

Jacob Kocher—Else Kocher , geb . Lull , Hei -
delberg-Kirchheim.

Gestorben.
Albert Ballreich , Kaiserslautern , 62 Jahre

alt . — Hermann Menz , Durlach , 75 Jahre
alt . — Adolf Guckes, Areiburg . — Josef Lin¬
der, Mannheim . — Hrau Jenny Woythaler ,
geb . Weilheimer , Ludwigshafen , 43 Jahre alt .
— Jacob Scholl, Sandhausen . 72 Jahre alt .
— Edmund Hauck, Heidelberg. — Elisabetha
Böhj , geb . Haas , Heidelberg, 76 Jahre alt .

T mNIIAltftItf A ?fV liefert rasch und in tadelloser Ausführung
IrUUtlJjfIbLC Tagblatt -Druckerei,Kaiserstr .203,Tel . 18

Im Rheinland
wipbt füp Sie
mit besten
Erfolgen da s

„Kölner Tageblatt"
Satzentwürfe ,
Kostenanschläge
und Auskünfte
unverbindlich

durch die

Geschäftsstelle
Köln, Stolkgasse
Nr. 25 bis 31
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